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Her drohende polniſche Angriff.
Es zeigt ſich immer mehr, daß die Welt an der Schaffung Groß

polens keine beſondere Freude haben wird. Deutſche Politiker haben
ja während des Krieges ſchon darauf aufmerkſam gemacht, welche Tor
heit es war, daß wir gerade der nativnaliſtiſchen Polenherrſchaft das
Leben geben mußten und daß wir unſere Feinde, die als die gehäſſig
ſten in der Zukunft gelten können, am eigenen Herzen großzogen. Was
ſo widerſpruchsvoll begonnen hat, wird wahrſcheinlich über kurz vder
lang ſehr unſchön enden, denn es wird ja auch dem Völkerbund in ab
ſehbarer Zeit kein Geheimnis bleiben können, daß nicht alle Nationen
ſo ſanften Herzens ſind, wie es der kommende Bund der Völker in
edlem Jdealismus vorſchreibt. Den Polen gelüſtet es nach Krieg, ge
lüſtets vor allem nach Krieg gegen Deutſchland. Sie haben in Gali
zien Hiebe bezogen, ſie wurden von den Ukrainern geprügelt, und die
einzige Nation, gegen die ſie wirklich greifbare Erfolge errangen, das
waren leider wir in unſeren ſchwächſten Stunden Dieſe Anfangs
erfolge treiben die Polen zu neuen Taten an. Sie verfahren dabei
nach dem Muſter, das ſie ſich aus den Balkanländern geholt haben,
indem ſie durch Umtriebe Unruhen in den deutſchen Grenzgebieten her
vorrufen und dann mit ſtärkerem Geſchütz auffahren.

Die Befürchtungen, die ſich an den Durchtransport der Armee
Haller anknüpften und die dahin gingen, daß dieſe Armee entgegen den
Beſtimmungen des Waffenſtillſtandsvertrages gegen Deutſchland ver
wandt werden ſollte, ſcheinen ſich nun tatſächlich zu beſtätigen. Die
vorliegenden Meldungen militäriſcher Natur deuten darauf hin, daß
wir binnen kurzem, daß heißt alſo noch ehe der Friedensvertrag unter
ſchrieben wird, falls er unterſchrieben werden ſollte, mit polniſchen An
griffen zu kechnen haben. Es iſt feſtgeſtellt, daß zwei Diviſionen der
Armee Haller bereits in Poſenſches Gebiet gebracht werden, und nach
weiteren Nachrichten ſoll der allgemeine Angriffsbefehl in ganz kürzer
Zeit zu erwarten ſein. Sowie dieſe drohenden Meldungen in Berlin
eintrafen, hat Reichsminiſter Erzberger den Tatbeſtand durch General

Dupont an Foch mitteilen laſſen, und Foch und mit ihm die ganze
Entente haben nun eine greifbare Gelegenheit, ihre Friedensliebe tat
kräftig zu beweiſen. Es iſt nur die Frage, ob der Verband in der
Lage iſt, die Temperatur abzukühlen, die ſich in den überhitzten pol
niſchen Köpfen gebildet hat. Sollte man in Paris die Angelegenheit
auf die leichte Achſel nehmen, ſollten die drohenden polniſchen Angriffe

rung, und vor allem die bedrohte Bevölkerung der Oſtgebiete, von der
Reichsregierung, daß ſie alle Schritte tut, Um den Oſten und um den
Frieden zu ſichern. Wir wollen keinen Krieg, aber was wir wöllen,
das iſt, den Krieg von unſerem Gebiete fernzuhalten, das iſt die Siche

rung des deutſchen Oſtens.

Die Friedensverhandlungen.

Die überreichung der Autwortnote am Montag.
vas meldet über die diplomatiſche Lage:Je Viererrat mit Sonnitno beendete die Prüfung der letzten

Berichte über die deutſchen Gegenvorſchlage. Eine Friſt zur An
nahme oder zur Verwerſung iſt noch nicht ſeſtgelegt. Die Kommiſſion
zur Feſtſtellung des Textes hat den Text der Note, die ſehr lang wer
den wird, beendet. Sie erinnert an die Grundſätze, auf die der e
densvertrag aufgebaut iſt, und an die Unmöglichkeit einer durchgreifen
den Anderung. Die Kommiſſion hat auch den Text der Beſchlüſſe feſt
geſtellt, auf Grund deren 18 Sonderberichte über die deutſchen Gegen
vorſchläge ausgearbeitet worden ſind. Die Kommiſſion hat am Frei-
tag neun Berichte fertiggeſtellt und wird den zweiten Teil, ebenfalls
enn Berichte, am Sonnabend fertigſtellen. Dieſe betreffen die Oſt
grenze, die Kriegsgefangenen uſw. Eine Einigung iſt in der Frage der
Wiedergutmachungen, der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
der Frage von Elſaß-Lothringen, des Saarbeckens, der Beſetzung des
Rheingebietes uſw. erzielt worden. Die Vewaffnungsfrage und das
Problem des Schutzes der Minderheiten wurden gleichfalls berück
ſichtigt. Die Antwort auf die deutſchen Gegenvorſchläge wird ſo fertig
geſtellt und in Druck gegeben werden, daß die überreichung an die
Deutſchen am Montag erfolgen kann. Graf BrockdorffRantzan er
ſuchte um BVereitſtellung eines Sonderzuges 18 Stunden nach über
reichung der Antwort. Der Sonderzug wird direkt nach Köln gehen.
Matin berichtet, daß die überreichung der Antwort der Alli

jerten amtlich auf Montag nachmittag feſtgeſetzt iſt. Es wird keine
beſondere Zeremonie geben, ſondern ein Attachee des Miniſteriums des
Außern wird das Dokument genau wie eine gewöhnliche Note dem
Legationsrat Frhr. von Lersner überreichen. Der Brief, der dem
Dokument beigegeben wird, ſoll feſten Tones ſein und beſtätigen, daß
jede Diskuſſion geſchloſſen iſt und die Deutſchen nur noch mit „Ja
oder „Nein““ antworten können.

Giesberts nach Verſailles abgereiſt. r v W
Der Reichspoſtminiſter Giesberts iſt am Sonnabend nach Verſailles ab e und iſt, wie die „P. P. N.“ melden, der Meinung,

daß die überreichung der Friedensbedingungen früheſtens am Montag
abend oder Dienstag ſtattfinden werde.

Japans Einmiſchung
Aus Verſailles wird berichtet: Wilſons Glückzahl 13 hat ſich nicht

als das Datum der Überreichung der Ententeantwort an uns erwieſen.
Aber der 18. Juni wird in der Geſchichte der Friedensverhandlungen
dennoch eine Rolle ſpielen, weil an dieſem Tage die Extratvpur bekannt
geworden iſt, die Japan im Konzert der Verbündeten getanzt hat.
LHeure erklärte bereits geſtern abend, daß der für Oſtern verſprochene
Friede wohl auch um Trinitatis noch nicht geſchloſſen ſein werde.
Auch „Jntrauſigeant“ zeigte ſich ſkeptiſch. Nun kommt heute die
Aufſehen erregende Meldung der „Chicagv Tribune“, daß die Ja
paner in lehter Stunde wieder einmal ein Machtwort geſprochen und
innerhalb zweier Stunden mehr erreicht haben als der Rat der En
tente in Monaten. Das amerikaniſche Blatt iſt das einzige, das über
Japans „Umfall“ berichtet. „New York Herald“ hat vielleicht etwas
äuten hören, weil er von einer Verzögerung der überreichung der
Ententeantwort redet, aber das Schweſterblatt hat das Rennen ge
wonnen. Der „Herald“ berichtet allerdings den Eintritt Makinos in
den Viererrat, aber er ſtellt ihn als fünftes Rad am Wagen hin.
Jedenfalls wird auch dieſe Woche ihren Abſchluß finden, ohne daß die
Uberreichung der Ententeantwort erfolgte. Daß Japan in kürzeſter
Zeit mit einem Fauſtſchlage auf den Tiſch à a Clemenceau es durch
ſetzen konnte, daß die Zugeſtändniſſe der Entente ſozuſagen verbrieft
und verſiegelt in den Originalfriedensbedingungen aufgenommen wer

den müſſen, und nicht nur herablaſſend in einer Note überreicht wer
den, iſt immerhin ein Beweis des japaniſchen Einfluſſes im Entente
rat. Die verblüfften „Chicago Tribune“ wwittert bereits ein deutſch
japaniſcheruſſiſches Bündnis. Die Vormacht im Oſten hat wieder ein

alles umgeſtoßen. Wilſon kann beute nicht nach Brüſſel fahren,

ſogar eine ſnllſchweigende Duldung fahren. ſo Ewartet i Aee

Veueſte Nachrichten.
Die letzte Beratung des Viererrats über die Antwort.

Paris, 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Jn dem Bericht über die
diplomatiſche Lage heißt es: Wilſon, Clemenceau, Lloyd George und
Sonnino haben die Beratungen über die Antwort auf die deutſchen
Gegenvorſchläge beendet. Uber den J. Punkt wurde eine Abänderung
eingereicht über den von den Deutſchen zu zahlenden Geſamtentſchädi
gungsbetrag von 100 Milliarden Goldmark oder 125 Milliarden Frank.
Die Verfallzeit wurde jedoch nicht geändert. Hinſichtlich der Aufnahme
in den Völkerbund wurde geſagt, daß es nicht beabſichtigt ſei, die
Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund in naher Zukunft zu erhoffen.
Jn dem Augenblick aber, in dem Deutſchland aufgenommen wird, wer
den die wirtſchaftlichen Einſchränkungen aufgehoben und in der Beliefe
rung mit Rohſtoffen den anderen Mitgliedern gleichgeſtellt. Über die
allgemeine Abrüſtung wird geſagt, daß zu dieſem Zweck Verhandlungen
eingeleitet werden. Die Beſetzung des linken Rheinufers wird aufrecht
erhalten.

Hie Bemeſſung der fünftägigen Friſt.

Verſailles, 16. Juni. (Priv.-Tel.). Wie „Petit Journal“
erfährt, wird auf der Beſtätigung, die Graf Brockdorff-Rantzan bei
überreichung der Antwort zu unterſchreiben hat, die Stunde der über
reichung vermerkt. Die 5tägige Friſt wird dann von dieſer offiziell
feſtgeſtellten Zeit ab rechnen.

Hie Münchener Stadtratswahlen.
Mänchen, 16. Juni. (Priv.-Tel.) Bei den geſtrigen Stadtrat

und Bürgermeiſterwahlen, die unter flauer Beteiligung vor ſich gingen,

hat die Unabhängige Sozialdemokratie einen gewaltigen Stimmen-
zuwachs auf Koſten der Mehrheitsſozialiſten zu verzeichnen. Bei den
Stadtratswahlen entfallen auf die Unabh. Soz. 16, die Mehrh. Soz 10,
Deutſchdemokraten 7, Hausbeſitzer 1, und die Liberale Bürgerpartei
1 Sitz. Die beiden ſozialdemokratiſchen Parteien haben demnach die
abſolute Mehrheit. t enth. Da gervieiſter
von den neugewählten Stadträten vorgenommen

vier Kandidaten die abſolute Mehrheit erhielt.

Lloyd George muß auf ſeinen Trip nach London verzichten und Cle
menceau flucht, weil er die gerufenen japaniſchen Geiſter nicht wieder
los werden kann.

Verſailles, 14. Juni. Die Abendblätter bringen nur die
lakoniſche Meldung, daß die Japaner in die Arbeit der Reviſion des
Vertragsentwurfes eingetreten ſeien, ohne irgendwelche Worte der Er
klärung hinzuzufügen. Man erfährt aber, daß geſtern ein Ausſchuß zur
Bearbeitung und Reviſion des Vertrages gebildet wurde. Der Aus
ſchuß umfaßt für Frankreich Tardieu, für die Vereinigten Staaten
Hudſon, für England Philipp Kerr, für Jtalien Vanutelli, für Japan
Saburi. Der „Jntranſigeant“ bringt unter der Überſchrift „Es gibt
keine Vier mehr“ eine recht unklare Meldung, daß alle Rechtsfragen
erledigt ſeien. Ohne übergang heißt es dann jedoch weiter: Die
Fragen, die noch offen ſind, werden von einem Rat der Fünf erledigt
werden, d. h. von den Miniſtern der fünf Großmächte. Die Übergabe
der Antwort wird für Montag erwartet. Als Grund wird angegeben,
man wolle die engliſchen Zeitungen nicht benachteiligen, die am Sonn
tag nicht erſcheinen. Ein ſehr merkwürdiger Grund aber da ſchein
bar ſich noch immer ſehr heftige Kämpfe hinter den Kuliſſen abſpielen,
iſt es ſehr wohl möglich, daß auch dieſes Datum nicht eingehalten wird.

Wird weiter verhandelt?
Aus Verſailles wird berichtet:
Es ſcheint nun endgültig feſtzuſtehen, daß uns die Antwort der

Entente am Montag übergeben wird. „Chicago Tribune“ ſchweigt ſich
merkwürdigerweiſe heute aus. Nur aus der Uberſchrift einer vom
Zenſor geſtrichenen Notiz iſt zu erſehen, daß Wilſon und Lloydt Gevrge
auf eine ſchnelle Unter zeichnung des Vertrages bedacht ſind.
Nach übereinſtimmenden Meldungen werden Deutſchland nur fünf Tage
zur Uberlegung gewährt werden. Dagegen iſt geſtern abend der „Jn
kranſigeant“ ſehr unruhig, daß etwa die überreichung der Ententeant
wort auf unſere Gegenvorſchläge nicht den Schluß der Verhandlungen
bilden könnte. Das Blatt fragt nervös: „Wird es auf das Morgen
noch ein Übermorgen geben? Wird unſere Antwort die Form eines
Ultimatums haben, auf das es nur ein „Ja“ oder „Nein“ gibt?“ Das
Blatt behauptet dann, in franzöſiſchen Kreiſen herrſche dieſe Anſicht
vor, es hätte keinen Zweck, den Propheten zu ſpielen, man muß ſich je
doch auf eine ablehnende deutſche Antwort gefaßt machen.

„New Yprk Herald“ hält die neulich bereits von engliſcher Seite
gebrachte Nachricht aufrecht, daß der Fünferrat beſchloſſen hat, die
militäriſche Beſetzung des Rheingebietes der Kontrolle
einer von den alliierten Mächten gebildeten Zivilkommiſſion zu unter
ſtellen, die nach der endgültigen Unterzeichnung des Friedens die Auf
ſicht über die Zivilgerichte im beſetzten Gebiet an Stelle der jetzigen
Militärbehörden übernehmen ſoll.

Nach dem „Herald“ verlangen die Koſtgänger der Entente, die mit
ihr verbündeten kleinen Mächte, den Jnhalt der Antwort vor der über
reichung an uns kennen zu lernen.

Während die Mehrzahl der Pariſer Blätter heute der Streikbe
wegung ihre ganze Aufmerkſamkeit widmet und die Ententeantwort nur
kurz ersrtert, unterzieht „Echo de Paris“ die revidierten Friedensbedin
gungen einer ausführlichen Betrachtung. Das Blatt erklärt, Frankreich
liege nicht daran, Deutſchland unnötig ſchwere Opfer aufzuerlegen, es
ſolle nur eine entſcheidende moraliſche Kriſis durchmachen. Betreffs
des alten Angriffsgeiſtes und der Revanchegedanken müſſe Deutſchland
zu verſtehen gegeben werden, daß jede Abweichung von dem durch die
Entente gewieſenen Wege die ſchwerſten Folgen nach ſich ziehen
würde. Das Blatt behauptet, der größte Fehler in den Bedingungen
vom 7. Mai ſei der, daß in ihnen nicht das Fortbeſtehen und der ent
ſchloſſene Geiſt der Entente zum Ausdruck gebracht worden ſei. Man
habe auf die Beſeitigung dieſes Fehlers gehofft, aber die neuen Be
dingungen dürften noch mehr enttäuſchen.

Die Beratungen im Viererrat.
Der „Temps“ meldet: Der Viererrat, in welchem Sonnino Or-

lando erſetzt, hat geſtern vormittag noch über den Juhalt der Antwort
auf die deutſchen Gegenvorſchläge beraten Die Einigung der Ober
häupter der alliterten und aſſozilerten Großmächte iſt jetzt betreffs des
allgemeinen Sinnes dieſer Antwort vollſtändig. Gleichzeitig ſetzt der
Koordinierungsausſchuß unter Vorſitz Tardieus die Abfaſſung verſchie

Ein neuer Streik in Magdeburg.
Magdeburg, 16. Juni. (Priv.-Tel.) Jnfolge des wegen

Lohnſtreitigkeiten ausgebrochenen Streikes der Heizer ſind ſämt
liche Großbetriebe ſtillgelegt. Auch die Metallarbeiter
haben wieder die Abſicht, in den Streik einzutreten. Ein endgültiger
Beſchluß wird heute gefaßt.

Zugeſtändniſſe an die amerikaniſchen Telegraphenarbeiter.

Wafhington, 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Nach einer Sitzung
mit den Vertretern der Arbeiter erklärte der Generalpoſtmeiſter, daß
ſämtlichen Arbeitern und Angeſtellten der Telephongeſellſchaften das
Recht, kollektiv zu verhandeln, zugeſichert wird. Der Streikbeſchluß der
Telegraphenarbeiter wurde darauf aufgehoben.

Rücktritt des japaniſchen Botſchafters in Wafſhington.
Amſterdam, 16. Juni. (Priv.-Telegr.) Einer Wafhingtoner

Meldung zufolge wird der japaniſche Botſchafter in den Vereinigten
Staaten, Baron Jſhii, nach einem Urlaub nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurückkehren. Seine Abberufung iſt erfolgt, weil es ihm nicht gelungen
iſt, in der amerikaniſchen Offentlichkeit genügendes Verſtändnis für die
Politik Japans in den Vereinigten Staaten zu erwecken.

Paderewski für Volksabſtimmung.
Genf, 16. Juni. (Priv.Telegr.) Nach Pariſer Meldungen hat

ſich der polniſche Miniſterpräſident Paderewski den Journaliſten gegen
über geäußert, daß die polniſche Regierung mit einer Volksabſtimmung
in den von Deutſchland abzutretenden Gebieten einverſtanden iſt. Jn
Polen ſei man überzengt, daß dieſe Abſtimmung für Polen ent
ſcheiden wird.
Bolſchewiſtiſche Agitation der ungariſchen Geſandtſchaft

in Wien.
Wien, 16. Jnni. Die hieſige Geſandtſchaft der ungariſchen Räte

republik entfaltet eine ausgedehnte bolſchewiſtiſche Agitation. Sie ſpielt
ſich in aller Offentlichkeit ab und verfügt über große Geldwäittel. Aus
Angarn und Rußland werden lanmräßig derbrecheriſche Elemente nach

Wien geleitet. Unter dieſen Umſtänden wird ſich die Beunruhigung
nicht legen.

der Montag vormittag dem Grafen BrockdorffRantzau überreicht wer
den wird, beigelegt werden ſollen. Die Antwort der Alliierten wird
der deutſchen Regierung eine am 21. Juni ablaufende fünftägige Friſt
zur Unterzeichnung oder Ablehnung der abgeänderten Friedensbedin
gungen ſtellen. Die dem deutſchen Heere zuerkannten Effektivbeſtände
hat der Viererrat für 3 Monate auf 200 000 Mann herabgeſetzt. Die
Antwort ſieht vor, daß Deutſchland in viermonatiger Friſt von der
Vertragsunterzeichnung an ein Angebot über die Geſamtziffer der
Wiedergutmachungen machen kann. „JIntranſigeant“ meldet, Lloydt
George und Wilſon hätten ihre Abreiſe bis nach der Uberreichung der
Antwort der Alliierten verſchoben, Wilſon werde dann auf einige Tage
nach Belgien, Lloyd George nach England fahren.

Wenn wir nicht unterzeichnen

zZedes „Unannehmbar!“, welches die Regierung ausgeſprochen hat,
jede Erklärung, daß wir die unerhört harten Friedensbedingungen un
ſerer Gegner nicht unterzeichnen können, macht mit dieſer Verſicherun
halt, ohne zu ſagen, wie es dann weiter gehen ſoll. Höchſtens wir
noch hinzugefügt Komme, was kommen mag oder mögen die
Feinde bei uns einrücken Einer der wenigen, die öffentlich aus

geſpochen haben, was dann weiter werden ſoll, nachdem wir erklärt
haben, daß wir nicht unterzeichnen, iſt Walther Rathenau. Jn
einem Artikel, den er in der „Zukunft“ veröffentlicht hat, gibt er den
Weg an, der dann zu beſchreiken wäre, wenn die Feinde auf ihren
Forderungen beſtehen ſollten die wir unter keinen Umſtänden erfüllen
können. Walter Rathenau ſchreibt nämlich

In Verſailles muß das Außerſte darangeſetzt werden, den Ver
trag entſcheidend zu verbeſſern. Gelingt es, gut. Dann unterſchreiben.

Gelingt es nichk: was dann Dann darf weder alktiver noch paſſiver
Widerſtand verſucht werden. Dann hat der Unterhändler, Graf Brock
dorffRantzau, das vollzogene Auflöſungsdekret der Nationalverſamm-
lung, die Demiſſion des Reichspräſidenten und aller Reichsminiſter
den gegen uns vereinten Regierungen zu übergeben und ſie aufzu
fordern, unverzüglich alle Souveränitätsrechte des Deutſchen Reiches
und die geſamte Regierungsgewalt zu übernehmen. Damit fällt die
Verantwortung für den Frieden, für die Verwaltung und für alle
Leiſtungen Deutſchlands den Feinden zu; und ſie haben vor der Welt,
der Geſchichte und vor ihren eigenen Völkern die Pflicht, für das
Daſein von ſechzig Millionen zu ſorgen. Ein Fall
ohnegleichen, unerhörter Sturz eines Staates, doch Wahrung der
Ehrlichkeit und des Gewiffens. Für das weitere ſorgt das Unver
äußerliche Recht der Menſchheit und der klar vorauszuſehende Gang
der Ereigniſſe.

Das iſt immerhin eine klare Linie der weiteren Entwicklung, und
es ſind Vorſchläge, die ernſthaft zu erwägen ſind, weil ſie nicht nur
moraliſch, ſondern tatſächlich die Verantwortung für die Uberſhannung
der Forderungen des Siegers der Entente zuſchieben und ſie ſelber per
ſönlich mit dem in Berührung bringen, wovor ihr am meiſten zu grauen
ſcheint: mit der Verzweiflung eines durch ſie zum Unter
gang verurteilten Volkes.

Die überreichung der Antwortnote.
Verſailles, 16. Juni. „Matin“ berichtet, daß der General

ſekretär der Friedenskonferenz Dutaſta perſönlich heute mittag dem
Grafen Brockdorff-Rantzau die Antwort der Alliierten übergeben
wird. Das Dokument wird aus einem kurzen Begleitbrief, in dem der
Entſchluß der Alliierten kurz dargelegt und die Friſt für den end
gültigen Beſcheid Deutſchland angegeben wird, aus einer Denkſchrift von
etwa 50 Druckſeiten, welche auf jeden der deutſchen Forderungen ein
gehend und aus dem Wortlaut des Vertrages ſelbſt, wie er ſich nach
den Abänderungen der Alliierten darſtellt, beſtehen. Die Denkſchrift
der Alliierten wird heute abend der Preſſe bekanntgegeben werden,
während der Vertrag mit den Abänderungen geheim bleiben ſoll. Wie
die Blätter melden, wird die Friſt fünf Tage betragen. Jn dieſer
Friſt ſind die drei Tage einbegriffen, welche für die Kündigung des

dener Zuſätze zu den Prälimiarien vom 7. Mai ſort, welche dem Brief, Wakfenſtillſtandes vorgeſeben Knd.



Dsar Blockaderat.
Paris 16. Juni. Der oberſte Blockaderat iſt zuſammengetreten

um die letzten Maßnahmen zu beſprechen, die erforderlich würden,
wenn Deutſchland die Friedensbedingungen nicht unterzeichnet.

r

Bedrohliche Verſchärfung der Lage im Oſten.

Eine dringliche Anfrage Erzbergers.
Eine ganze Reihe höchſt beunruhigender Meldungen über die Ver

ſchärfung der Lage an der deutſch- polniſchen Demarkationslinte haben
Reichsminiſter Erzberger veranlaßt, folgendes Schreiben an den
General Duvont zu richten, den Chef der franzöſiſchen Militärmiſſion
in Berlin, dem zugleich die Verbindung mit der intkeralliierten Kom
miſſion in Warſchaäu obliegt:

Herr General! Der folgender polniſcher Befehl
zur Kenntnis gebracht: Armee H r ſranzöſiſchen Armee, die
in der Mehrzahl aus den hen Kriegsgefangenen be
ſteht, alſo Landsleuten des jetzig wird jetzt der pol
niſchen Armee zugeteilt. Die blit Poler indet ſich im Kriegs
zuſtand mit Deutſchland. Sie hat auch das Recht die Armee Haller
gegen Deutſchland zu verwenden. Auf Veranlaſſung des Kriegs-
miniſteriums vom 3. Juni 1919 werden zwei Diviſionen der Haller-
Armee in den nächſten Tagen nach Poſen abtransportiert und dann ſofort
auf der ganzen Front verteilt. Generalſtab Poſen J.-Nr. 378/46-A 19
gez. Dombrowski, Generalmajor. 8. 6. 1919.

Ferner gehen nach abgehörten Geſprächen bei Liſſa die Leerzüge
der Hallertransporte nicht mehr zurück und erfolgen Ausladnngen gegen
Deutſchland, da Befehl zum Angriff in den nächſten Tagen erwartet
wird. Außerdem ſind folgende Telephongeſpräche zwiſchen Poſen und
Kankel bekannt geworden:

a) Es ſind keine Leerzüge mehr nach Liſſa herauszuſchicken, da heute
oder morgen der Angriffsbefehl kommt. Die letzten Hallerzüge werden
ſpäteſtens übermorgen kommen.

1 Uhr 12 Min. komt Hallerzug. Er wird in Kankel ausgeladen
Sämtliche Hallerzüge, die noch fommen, werden in Krotoſchin, Bogu-
tſchin. Punitz und Kankel ausgeladen

Endlich wurde in den letzten Tagen gemeldet
a) Nach mehrfachen Ausfagen von ÜUberläufern ſind aus Haller

Truppenteilen in Warſchau Mannſchaften hergusgezegen in Abteil inge
von mehreren hundert Mann zuſammengeſtellt und nch Poſen befürder
worden.

b) Jn einem Funkſpruch vom 7. Juni franzöſiſcher l rtert v
Poſen an Eifelturm, au das Kriegsminiſterinm Paris unterſehriebe
von General DomburMusnicki wird gebeten vier Eiſfenſahnagen mit
Pnenmatiks und Materigl zur Ausbeſſerung die ſich auf dein Wege ber
St. Didier durch Deutſchland nach Poſen befinden umzuleiten, da ſie

die Lage verſchärft habe. e RDieſe polniſchen Maßnahmen würden falls ſie zutreffen den Ber
einbarungen des Waffenſtillſtandes und auch denn Ich gegeh Zi
ſicherungen des Marſchalls Foch widerſprechen Es
Behörden durch dieſe Maßnahme eine ſtarke Erregnt
durch unerwünſchte Konſlikte hervergernſen werden künn

Jch bitte daher um unverzügliche Klärung und Abſtelling für den
Fall, daß die Nachrichten den Totſachen entſpres ſollten da di
Reichsregierung ſonſt zur ſofortigen Einſtellung der Her aſgen Truppen

Sport f ä Mit Rückſicht auf die Dringlichkeit dertransporte gezwungen wäre. Mit Rücſſie f e itAngelegenheit darf ich Jhrer Antwort im Laufe des morgigen T
ergebenſt entgegenſehen.

nnen.

erſchen

gez. Reichsminiſter Er z berg

Politiſche Aberſiche
Der Bergarbeiterſtreik in Fren eich.

Verſailles, 16. Juni. Heute beginnt de Vergarbeit
in ganz Frankreich. Die Confederation Generale du Frarail ha
Arbeiterverband auf Dienstag zu einer Konferenz ein
Lage erneut zu beſprechen und eventuell einen t

den Bergleuten zu beginnen e eWie Matin meldet, haben die franzöſiſchen Gewert
gereiner geſtrigen Beſprechung mit den italieniſchen Gererkſe

beſchloſſen die Proklamation des Generalſtreifs zu verſchieben bis ausd hen Gewerkſchaften in dieſer Frage eſchlüß gefaßt hätten
Eine franßöſiſch italieniſche Delegation wird in allernächſter Zeit den
engliſchen Gewerkſchaften die geſtern gefaßten Beſchlüſſe be r

internationalen Generalſtreik zur Kentttnis bringen J einer ar
ferenz franzöſiſcher und italieniſcher ſozialiſtiſcher Parteiführer wut
den genau dieſelben Beſchlüſſe gefaßt.

Deutſchland
Vor neuen Wirren in Braunſchweig

je Verhinderung des in Braunſchweig geplanten ſpartakiſtiſche.Pulſhee a Mi Unſicht der Regierung Wein e u
Jasper und der Kommandantur hat die Spannung e l
derſchärft, ſo daß leider neue Unruhen in Braunſchweig i e
halb des Bereichs der Möglichkeiten liegen. Aus B raunſ n ei
wird darüber berichtet: Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſteht S
ſchweig unmittelbar vor neuen revolutionären ter
ortgeſehten kommuniſtiſchen Umtriebe zum Stüurze der ne
haben in der geſtrigen Landtagsſitzung zu e en
Debatte und Abrechnung zwiſchen der bürgerlichen und der ren
ſozialiſtiſchen Fraktion einerſeits und den Unabhängigen We m
muniſten andererſeits geführt. Heute veröffentlicht im o n
die Landtagsfraktion der Unabhängigen und n mee eklärung, die eine neue Anklage gegen die mehrheitsſogialiſtiſche Re
gierung Dr. Jaspers darſtellt. Weil er den bekannten Koömtnuniſten
putſch im Einvernehmen mit der Reichsregierung und der rn
keitung vorgeſtern rechtzeitig vereitelt und im Gegenſatz zu t n
abhaängigen und Kommuniſten die vom Abgeordneten Oerter n m
allgemeine und bedingungsloſe Amneſtie für alle wegen o itif
Straftaten Verürteilten geſtern im Landtage ablehnte, erhebt a e
tion der Unabhängigen gegen das angeblich Aktatoriſche e n
Miniſterpräſidenten öffentlich den allerſchärfſten Proteſt Sie u ärt
daß von der Fraktion der Rechtsſozialiſten des Landtages ver ang
werden müſſe, den Vorſitzenden des Rates der Volksbeauftraägten S
Jasper ſofort aus dem Rate der Volksbeauftragten zuürückzurufen
Fraktion der Unabhängigen und ihre Mitglieder im Rate der Volks
beauftragten lehnen es entſchieden ab, weiterhin verantwortlich zu ſein
für die provokatoriſche und unverantwortliche Politik, welche der
Volksbeauftragte Dr. Jasber aus ſich heraus zu betreiben beliebe
Die Fraktion der Unabhängigen iſt, wie die Erklärung weiter ausführt.
entſchloſſen, das im Februar d. J. geſchloſſene Kompromiß mit den
Rechtsſogzialiſten zu löſen, ihnen den ſchärfſten Kampf anzuſagen ünd es
ihnen zu überlaſſen, mit der bürgerlichen Reaktion eine Regierung zu
bilden, ſofern die Fraktion der Rechtsſozialiſten nicht entſchieden mit
der Politik Dr. Jaspers bricht. Das Vorgehen des Dr. Jas er be
weiſe daß er entſchloſſen ſei, eine gegenrevölutionäre, die J rbeiter
provozierende Politik zu treiben. Die verbündeten Unabhängigen und
Kommuniſten ſchrecken in Braunſchweig neuerlich vor keinem Mittel
mehr zurück, um eine neue Regierung und einen neten Landtag unter
der früheren Leitung von Sepp Oerter wieder ans Ruder zu bringen

Neue ſpartakiſtiſche Umtriebe im Ruhrgebiet.

Die „Rh.Weſtf. Ztg.“ berichtet aus Bochum: Zum Sturz der
Regierung iſt, wie die hieſige „Bergarbeiterzeitung mitteilt, für Mon.
tag den 16. Juni im Ruhrgebiet ein neuer Spartakiſtenputſch
geplant. Dieſes Ziel ſoll jedoch zunächſt verſchwiegen, und nür wirt
ſchaftliche Forderungen ſollen vorerſt erhoben werden. Das Organ
des alten Bergarbeiterverbandes warnt die Bergleute, den bolſche
wiſtiſchen Führern wieder ins Garn zu gehen denn bisher hätten dieſe
Führer nur Not und Elend über die Betgarbeiter gebracht. Der Re
gierung ſeien übrigens dieſe Pläne nicht verborgen. Es ſind bereits
Umſaſſende Maßnahmen getroffen wörden, um den neuen Putſch ſo
fort im Keime zu erſticken. Soweit man die Stimmung in den Berg
arbeiterkreiſen beurteilen kann, iſt wenig Neigung vorhanden, ſich in
einen neuen Streik hineinhetzen zu laſſen.

Unruhen und Plünderungen in Lübeck.
Lübeck, 14. Juni. Seit heute morgen herrſchen hier ſchwere

üünruhen, die zu zahlreichen Plünderungen geführt haben
Der Rathauskeller, verſchiedene Weinreſtaurants, Kaffeehäuſer und
Hotels würden vollkommen gusgeraubt ebenſo wurden zahl
reiche Lebensmittelgeſchäfte geplün der t. Den Anlaß
gab die ſchlechte Verſorgung mit Leben e Vom Senat wurde
einer Kommiſſion von Arbeitern zug ß nachmittags Fiſche
und Speck verteilt würden. Die Unr n nbch fort. Durch

Fimſef j iworbe für eindas Einſchreiten org F Schutzwache für einingen ein Riegel vor
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geplündert. Die Leute dringen in die Sokn pyen ein und ſuchen nach
Lebensmitteln. Es ſind wiederholt Diebſtähle von
vorgekommen. Ein großer Teil der Beute wurde den Plünderern von
den organiſierten Arbeitern wieder abgenommen und nach einer
Sammelſtelle gebracht. Die Sicherheitswehr hatte ſich geweigert, ein
zuſchreiten.

Der Streik im Berliner Buchdruckergewerbe.
Die am Sonnabend gepflogenen re nen zwiſchen dem Ver

ein Berliner Buchdruckereibeſiher und der Organiſation der Hilfs
arbeiter haben zu einer Verſchärfung der Lage geführt. Die
Hilfsarbeiter, die vorher zu Konzeſſionen geneigt waren, ſtellen ſich
auf den Standpunkt, daß für ſie die von den Verlegern gewährten
Zugeſtändniſſe nicht mehr annehmbar ſeien, daß ſie viel
mehr für alle Angeſtellten, männliche und eine Wochenzulage
von 20 X verlangen müſſen. Jnfolgedeſſen efchloſſen die Buch
drückereibeſitzer, ſämtliche Hilfsarbeiter am Sonnabend zu entlaſſen
Das übrige Druckereiperſonal wird vorläufig in vierſtündiger Arbeits-
zeit weiter beſchäftigt. Sollte der Streik jedoch nicht in Kürze beendet
ſein, ſo dürften wahrſcheinlich auch die anderen Druckereiarbeiter ent
laſſen werden. Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen werden ebenfalls
nicht erſcheinen obwohl der Vorwärts“ die Forderungen der Hilfs-
irbeiter bereits bewilligt hatte da die Hilfsarbeiter in den Be
trieben der linksradikalen Zeitungen ſich mit den Streikenden ſoli
dariſch erklärt haben.

Aufbeſſerung der Unfall- und Jnvalidenrente.
Bei den zuſtändigen Reichsſtellen wird gegenwärtig die Frage
iner Aufbeſſerung der Unfall- und Jnvalidenrente
earbeitet. Den „Dresdner Neueſten Nachrichten“ iſt ein Schrei
den des Büros des Reichspräſidenten vorgelegt worden, aus dem ent
nommen werden kann, daß die Aufbeſſerung, die zut zwingenden Not
vendigkeit geworden iſt, durchgeführt werden wird, ſobald ſich unſere
künftigen Wirtſchafts verhältniſſe überſehen laſſen werden. Die
Löſung der Frage, ſo betont das Schreiben, wird ſchließlich dabon
zbhängen, ob wir in der Lage ſind, die zur Aufbeſferung der Renten
tötigen Geldmittel aufzubringen.

Die künftige Getreidebewirtſchaftung.
Durch die Preſſe gehen widerſ

jar nicht geſagt werden

Krute beziehen. Alle zurſeit vorhandenen Vorräte ſind nach wie vor
er Zwangsbewirtſchaftung unterſtelſt

Sehnſucht der Dotſchugtionglen Volkspartei
der Deutſchen Tageszei ung kommt die Sehnſucht nach einer

Berſchmelzung der Deutſchen mit der Deutſchnationalen Volkspartei in
gender Feſtſtellung“ charakteriſtiſch zum Ausdruck

Die Deutſchnationale Volkspartei hat von Anfang an
die Auffaſſung verktreten, daß der Zuſammenſchluß aller nationalgeſinn-
en Deutſchen in einer großen ein heitlichen Volkspartei wünſchens
wert ſei. Sie hat ſchon vor Monaten bei gelegentlicher Fühlungnahme
zwiſchen den beiden nationalen Voltsparteien keinen Zweifel an dieſer
ihrer Auffaſſung gelaſſen und aus dem gleichen Geiſte heraus begrüßt,
aß vor einigen Tagen von der Deulſchen Volkspartei die Gelegenheit

u einer neuen Ausſprache zwiſchen führenden Perſönlichkeiten der beiden
Larteien über die Frage eines Zuſammenſchluſſes geboten wurde, und

daß bei dieſer Beſprechung alle Vertreter der Deutſchen Volkspartei
chließlich einer Fuſton geneigt ſchienen Am folgenden Tage haben dann
ie beiden Fraktionen der Deutſchen Volkspartei über die Fragen beraten,
nit dem Ergebnis daß das Feſthalten an der Selbſtändigkeit der Partei
ſchloſſen würde. Offenbar hat alſo auch diesmal in den Fraktionen
die e h Mitglieder der Deutſchen Volksjaärkei geſiegt, deren perſönli uffaſſung ſeit jeher einem Zuſammene d e nDie offigielle „Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei
ſchreibt zu den Verhandlungen über einen Zuſammenſchluß der Deut
ſchen und der Deutſchnationalen Volkspartei:

„Wir können beſtätigen, daß ſolche Verhandlungen ſtattgefundenhaben, und zwar auf Anregung der Deutſchen Soltopertet Deren

leitende Stellen haben aber dann die Beratungen abgebrochen, noch ehe
nan von den allgemeinen Verhandlungen zu ſolchen über Einzelfragen
übergegangen war. Es handelt ſich alſo nicht um hervorgetretene Gegen
fätze, an denen die Verſchmelzungsverſuche geſcheitert wären. Von den
leitenden Stellen der Deutſchnationalen Volkspartei iſt jedenfalls alles
geſchehen um dem in Kreiſen der Wähler vielfach geäußerten Verlangen
zach Schaffung einer großen nationalen Oppoſitionspartei der Rechten
zur Verwirklichung zu verhelfen, und ihnen iſt kein Vorwurf zu machen,
venn ſich das zurzeit nicht hat ermöglichen laſſen.“

Ein Alldeutſcher über die Deutſchen
Der Vorſitzende des Alldeutſchen Verbandes, Rechtsanwalt Heinrich

laß gibt in den Alldeutſchen Blättern“ ſeiner Zufriedenheit mit
der Niederlage Deutſchlands wie folgt charakteriſtiſchen Ausdruck:

„Heute aber fragen wir: was wäre geſchehen, wenn e ſelbe
Volk der Heimat, das kaltherzig unſer wunderbares Heer ſich opfern
ließ, geſiegt hätte! Was wäre geſchehen, wenn dies Volk, das einem
Bethmann Hollweg folgte, das Max von Baden und Solf ertrug, das
heute noch Scheidemann und Erzberger nachläuft, das ſich unter jüdiſche
Vormundſchaft geſtellt hat und die echten Helden dieſes Krieges be
ſchimpfen läßt was wäre geſchehen, wenn dieſes ſelbe Volk den End
ſüeg gewonnen hätte! Wie wäre es geworden, wenn dieſem Volk
von Schiebern, Hehlern, Wucherern der Sieg es unwürdige war, in den Schoß gefallen wäre! So entſetzlich das
Heute iſt wem graut nicht vor dem, was der für die Heimat un
verdiente Sieg unſerem Volke gebracht hätte!“

Das ſind die Alldeutſchen, die über jeden Deutſchen, der nicht zu
ihren überſpannten Forderungen ſich bekennt, hochmütig die Achſel zucken
zu dürfen glauben

öSoßialdemokratiſcher parteitag.

(Fortſetzung der Freitagsſitzung.)

Zur Frage der Freiwilligenkorps wurde vom Parteitäge
die folgende Entſchließung angenommen:

„Der Parteitag würdigt die Beſchwerden der Parteigenoſſen über
die un der Freiwilligenkorps und ihrer Führer. Der Partei
tag kann ſich aber nicht verhehlen, daß die ſozialdemokratiſchen Ar
beiter an der Unzufriedenheit mit den Freiwilligenkorps nicht un
ſchuldig ſind, weil zu wenige Arbeiter in dieſe Korps eintraten und
damit die einſeitige Zuſammenſetzung dieſer Truppe verſchuldeten.
Durch die Reform der Polizei und der Gendarmerie ſind die Frei
willigenkorps von allen laufenden polizeilichen Aufgaben freizuhalten.
Sollen Regierung und Verfaſſung nicht jedem willkürlichen Einfluß
unterliegen, ſo iſt nicht völlig auf militäriſche Macht zu verzichten.
Die unterſchiedsloſe Herabſetzung und die Boykottierung der Frei
willigentruppen wie der Sicherheits- und Einwohnerwehren durch
manche Arbeiter empfindet der Parteitag als eine Ungerechtigkeit
Der Parteitag fordert die vollkommene Neutralität der Freiwilligen
truppen in allen politiſchen Fragen, um ſie vor jedem Verdacht gegen
revolutibnärer und anderer Ausſchreitungen zu ſichern. Alle Aus
ſchreitungen von Mitgliedern der Freiwilligentruppen werden vom
Parteitage entſchieden verurteilt. Deshalb erwartet der Parteitag ein
deutige und feſte Maßnahmen gegen jeden Mißbrauch der militäriſchen
Gewalt. Er erhofft dies vor allem durch die weitgehendſte Demo
kratiſterung des Offizierkorps und durch den Eintritt unſerer Partei

genoſſen in die Reichswehr.“ JWeiter wird die Durchführung der vollſtändigen
Rede- und Preſſefreiheit verlangt.

Darauf beſchäftigte ſich der Parteitag mit den Anträgen zur
Organiſation, Agitation, Bildungsweſen, Jugendorganiſation und
Preſſeweſen. Die Anträge werden im einzelnen begründet. Jhre
Zahl iſt ſehr groß. Damit wird der Reſt der Vormittagsſitzung aus
gefüllt. Bei der Abſtimmung über die zahlloſen Anträge wurde u. a.
die Entmilitariſierung des geſamten Kadettenkorps
verlangt. Die Kadettenanſtalten ſollen alle Heimſtätten
für begabte Kriegswaiſen werden.

Abg. König Dortmund berichtet über den Entwurf für eine Reſtaurants
hoben worden. enſtrahen wird noch neues Organiſationsſtatut der Partei

Wertſachen-

ſowenig die übrigen nicht genannten Geldſtücke. Uber eine beath e Auspr m ans n e e en 5 et

In der weiteren Ausſprache erklärte FeldgesTrier, er überbringe
dem Parteitage die Grüße der Genoſſen des beſetzten Gebietes und
erbitte tatkräftige Unterſtützung in dem Kampfe gegen die Abtretungs
beſtrebungen der Zentrumsjünker. (Lebhafte Zuſtimmung.) „Vos
aller Welt erklären wir, daß wir deutſch ſind und deutſch bleiben
wollen. (Stürmiſcher Beifall.) Eine gleiche Erklärung gab für
Weſtpreußen Grühn Graudenz ab. Er erklärte auch, daß er vor aller
Welt betonen müſſe, daß die Weſtpreußen unter allen Umſtänden bei
dem Reiche bleiben wollen. „Wir wiſſen in Weſtpreußen, was Ans
bevorſteht, wenn wir unter polniſche Herrſchaft kommen.“ (Lebhafte
Zuſtimmung.)

Am Schluß der Sitzung erſtattete Abg. Lö be Breslau den Be
richt über die parlamentariſche Tätigkeit der Frak-
tion in der Nationalverſammlung. Die Fraktion habe
108 parlamentariſche Neulinge aufzuweiſen gehabt. Dazu komme, daß
alte Parlamentarier der Mitarbeit in der Fraktion entzogen wurden
durch das Einrücken in Regierungsämter im Reich und in den Bun
desſtaaten. Die Fraktion habe ſich mit dieſem Mißſtande beſchäftigt
und zum Ausdruck gebracht, daß die Parteigenoſſen, die dauernd ver
hindert ſind, verpflichtet wären, ihr Mandat niederzulegen. Bei der
Regierungsbildung hatte die Fraktion eine ſchwierige Aufgabe. Als
Sozialiſten mußten wir eine Regierung auf demokratiſcher Grundlage
bilden. Wir hatten aber allein nicht die Mehrheit und mußten ſie
ſuchen. Wir klopften zunächſt trotz aller Streitigkeiten bei den Un
abhängigen an. Sie wieſen die Hand aber zurück. (Hört, hört!) Wir
wandten uns dann an die Demokraten und ſtellten ihnen drei
Bedingungen: 1. die Sicherung der demokratiſchen Repu
blik, 2. eine Finanzpolitik unter ſcharfer Heranziehung der
Vermögen und des Beſites und 83. eine energiſche Sozia-
liſi erung dazu geeigneter Betriebe. Die Demokraten erklärten ſich
damit einverſtanden, verlangten aber die Heranziehung auch des Zen
trums, weil nach außen das Vertrauen auf eine ſtarke Regierung vor
handen ſein müſſe.“ Löbe weiſt dann darauf hin, daß durch die Koali
tionsregierung für die Fraktion ſich eine Gebundenheit ergeben habe,
die es nicht ermöglichte, alle Programmpunkte durchzudrücken. Es ſei
falſch, von einer Regierung Ebert- Scheidemann zu ſprechen. Jn der
Frage der Sozialiſierung hätten die Demokraten weit größere Schwie
rigkeiten gemacht als das Zentrum. (Hört, hört!) Uber die Stellung
der Fraktion zum Waffenſtillſtands- und Friedensvertrag brauche er
nichts mehr zu ſagen. „Wir haben im allgemeinen das Bewußtſein,
nicht befriedigende Arbeit geleiſtet zu haben. Wir haben ſie aber auch
nicht leiſten können, denn wir ſind die Verwalter einer n
Daran ſind die durch den Krieg herbeigeführten Umſtände ſchuld. An
unſerem guten Willen hat es nicht gefehlt.“

Darauf wurde die Sitzung auf Sonnabend, 9 Uhr, vertagt.

Merſeburg und Amgegend.
16. Juni.

Preisaufdruck auf den Fahrkarten. Beim Löſen der Fahr
karten richtet ſich das Publikum ſehr oft bei der Bezahlung nach dem
auf der Vorderſeite auf gedruckten Preis. Dieſe Zifſer bedeutet aber
den alten Fahrpreis. Der neue erhöhte Fahrpreis iſt auf der Rück
ſeit e aufgeſtempelt. Das reiſende Publikum wird gebeten, dies zu
beachten, um ſich und den Beamten unliebſame Auseinanderſehungen
am FJahrkartenſchalter zu erſparen

NRürkgabe der Kirchenglocken. Die abgelieferten Kirchenglocken
ſollen zum größten Teile wieder zurückgegeben werden. Die Glocken,
deren Urſprungsort feſtgeſtellt worden iſt, werden gegen Erſtattung
der von der Kriegsmetall-Aktien- Geſellſchaft gezahlten Entſchädigung
abzüglich der Ausbaukoſten, zurückgegeben. Die Gemeinde kann die
Entſchädigung zum Teil in Kriegsanleihe zurückerſtatten; ſie behält
ferner die ſeinerzeit für einen beſchleunigten Ausbau bezahlte Prämie
von 1. A für ein Kilogramm. Die neu entſtehenden Beförderungs
und Einbaukoſten ſind dagegen von der Gemeinde zu tragen.

Das neue deutſche Kleingeld. Es iſt Anweiſung ergangen, daß
die Ausprägung von neuartigen Kleingeldmünzen in verſtärktem Maße
vorgenommen wird, um dem Mangel an kleiner Münze abzuhelfen
In Betracht kommen als Geldſtücke nur 50- Pfennig Stücke, von denen
10 Millionen hergeſtellt werden ſollen. Etwa 5 Millionen ſind bereits
ausgeprägt. Von Eiſenmünzen (5-Pfennig-Stücke) ſind etwa 37 Millio-
nen, von Zinkmünzen (10-Pfennig-Stücken) 29 Millionen ausgeprägt.
Es iſt zu erwarten, daß demnächſt eine neue Anweiſung des Bundes
rats zur Ausprägung weiterer Kleingeldmünzen ergeht. Kupfer
münzen werden aus erklärlichen Gründen nicht inehr hergeſtellt, eben

s ſind auch keinerlei Modellverſuche angeordnet worden, ſo daß man
mit der Einführung dieſer Münzen nicht rechnen kann e

Die Ernteſchätzung 1919. Die Ernteſchätzung findet in dieſem
Jahre im Juni und Juli ſtatt für Weizen, Spelz, Roggen, Gerſte und
Gemenge aus dieſen Getreidearten, im September und Oktober für
Spätkartoffeln. Die Schätzung erfolgt unmittelbar vor der Ernte
durch Ermittelung von Durchſchnittshektarerträgen für die einzelnen
Gemeinden durch Ausſchüſſe, die von den unteren Verwaltungsbehör-
den einzuſetzen ſind.

Stiftung einer Kriegsdenkmünze. Der Kyffhäuſer-Bund der
deutſchen Landes Kriegerberbände hatte an die Nativnalverſammlung
und an die Reichsregierung in Berlin eine Eingabe gerichtet, daß
viele Millionen deutſcher Vaterlandsverteidiger, denen es nicht ver
önnt war, ſich eine Auszeichnung verdienen zu können der Regierung
dank wiſſen werden, wenn allen Teilnehmern des Weltkrieges 1914/18

ein bleibendes Erinnerungszeichen in Geſtalt einer Medaille zuteil
würde. Auf dieſe Eingäbe keilt jetzt der Reichsminiſter des Jnnern
init, daß die Verhandlungen über die Frage der Stiftung einer
Kriegsdenkmünze noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind.

Das bittere Los unſerer Kriegsgefangenen illuſtrierten, beſſer
als wie es alle Artikel und Vorkräge vermögen zwei Briefe eines
in engliſcher Kriegsgefangenſchaft befindlichen Sohnes unſerer Stadt
Er ſchreibt u. a. am 18. Mai „Wir liegen im früheren Opera-
tion sgebiet keine Minute iſt man ſeines Lebens ſicher und wer
den hier zur Arbeit angetrieben und die Verpflegung
iſt ſchlechter als im Arbeitslager. Schickt mehr Pakete und Brot,
ſonſt ſterbe ich den Hungertod.“ Aus dem Briefe vom 18. vorigen
Monats ſei erwähnt: Sollte der Frieden nicht zuſtande Hnnteg
ſchickt ſoviel Pakete als Jhr nur könnt, denn Jhr werdet wohl auch
wiſſen, welches ſchwere Los uns dann erwartet. Dieſe Briefe ſind,
das ſei noch beſonders betont, durch die Zenſur gegangen.

Auszahlung der Renten durch Poſtanweiſung. Auf den Antrag
vom 6. Mai. des Kyffhäuſer- Bundes der deutſchen Landes Krieger
perbände, künftighin die Renten der Kriegsbeſchädigten, der Kriegs-
hinterbliebenen ſowie die Renten aus der Sozialverſicherung den
Rentenempfängern direkt durch Poſtanweiſung auszahlen zu laſſen, iſt
jetzt die Antwort vom Reichsarbeitsminiſter eingegangen Danach
ſind vom Kriegsminiſterium bereits Verhandlungen in dieſer Sache
mit dem Reichspoſtminiſterium eingeleitet worden, und die neuerliche
Eingabe des KyffhäuſerBundes iſt zum Anlaß genommen worden
das Kriegsminiſterium auf die Dringlichkeit der Abänderung im
Rentenauszahlungsverfahren hinzuweiſen

Einwechſlung der Kriegsanleihe Zinsſcheine. Die am 1. Juli
fälligen Zinsſcheine der deutſchen Kriegsanleihen werden bereits vom
21. Juni ab bei den Poſtanſtalten eingewechſelt.

500jährige Reminiszenz. Vor 500 Jahren, am 16. Junt 1419,
oder wie die Urkunde ſagt „am nehiſten nach ſente Viti Tage“,
entſchied Biſchof Nikolaus von Merſeburg Triftſtreitigkeiten zwiſchen
den Herrn von Trupitz zu Pfaffendorf und dem StiftMerſeburgiſchen
Dorf Schkeitbar bei Lützen. Die Urkunde befindet ſich im Merſeburger
Domarchiv. Der St. VitiTag iſt der 15. Juni und da das Datum der
Urkunde den darauf folgenden Tag bezeichnet, ſo iſt jene Triftſtreitigkeit
von unſerem Biſchof Nikolaus an 16. Juni 1419 reguliert worden
St. Vitus iſt der Schutzheilige der auf dem Kloſterweinberg in der
Merſeburger Vorſtadt Altenburg ſich erhebenden Kirche J dortigen
St. Petri-Kloſterkreuzgang ſoll im 11. Jahrhundert eine St. Viti
Kapelle geſtiftet worden ſein. Wann ſie Pfarrlirche der Altenburg ward,

um das Jahr 300. Jn der Chriſtenverfolgung des Kaiſers

Vereinigung Gymnaſiaſten und Schülerinnen- (Lyzeum und Mittel
ſchule) Abteilungen eingeführt Die Herren Schuldirektoren haben ihre
Einwilligung zur Teilnahme der Gymnaſiaſten und Schülerinnen ge
geben. Auch finden die bekannten Waänderungen in die engere und wei
kere Heimat wieder allmonatlich ſtatt. Die Monatsverſammlungen hält
die Vereinigung wie bisher im Herzog Chriſtian an jedem zweiten
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an die Turneriſche

ringend empfohlen werden.
Räude wurde unter den Pferden des Gutsbeſitzers Bohle,

Sand 2 feſtgeſtellt.

rief Den will er vorzeigen und Konrad und Wilhelmine in einer
dunkeln Kammer überraſchen. Die eiferſüchtige Lieſel hat dieſe Szene
belauſcht, falſch verſtanden und ſchleicht ſich zur gegebenen Zeit, nach
dem ſie Wilhelmine anderen Beſcheid gab, ſelbſt in die Kammer und
wird ſchließlich mit Konrad daraus hervorgezogen. Alle Welt halten
nun Konrad und Lieſel für Liebesleute. Schließlich beweiſen Lieſel
und Konrad ihre Unſchuld, doch die Scheidungsangelegenheit iſt ver
ahren. Da trifft zum Glück der reiche Onkel Daszewskt ſelbſt ein, um
ch von dem Glück des jungen Paares zu überzeugen. Er tritt erſt

unter fremdem Namen auf und erfährt von Lieſel und Wilhelmine die
Vorgänge. Da ihm die Liebesleute gefallen, ſo gibt er ſich zu erkennen
und erklärt damit einverſtanden, daß das Mußehepaar ſich trenne

ch ſeinem Herzen heirate, vhne daß man des von ihm
geſtifteten Geldes verluſtig gehe. Die tollen Situationen, über die
man herzlich lachte, gaben der Geſchichte gleichzeitig einen Vorwand,
eine Reihe hübſcher Duette und Terzette vom Stapel zu laſſen, die
Eyhsler melodiös und wirkſam vertonk hat. Die ſpontanen Beifalls
äußerungen, die ſich nach jeder Einzelnummer einſtellten, ſteigerten ſich
nach den Aktſchlüſſen zu wahren Stürmen des Applauſes und erzwangen
verſchiedene Wiederholungen. Eva H enckel-Dechant als „Schützen
lieſel“ ſchuf eine Type von köſtlicher Wirkung, urkomiſch und ſchlag
kräftig und wirkungsvoll. Als Blaſius Neſtel ſtand ihr Direktor
Dech ant gegenüber, der einen prächtigen Humor von guter tüi
ſichkeit entwickelte. Hermann de Val erſchöpfte den Bierbrauer Zil
linger in anſprechender Weiſe und auch der Förſter Konrad fand durch
Carl Roris die rechte Geſtaltung. Emmi Moſer ſpielte mit Ge
P die Wilhelmine und der Margarete, Blaſius Mutter, lieh Helene

eter-Pauli ihre charakteriſtiſche Kunſt. In kleineren Aufgaben
ahen wir Wilhelm Daimn mann und Willi Her re mit ſchönem Er5 tätig. Das flotte Geſamtſpiel (Regie Hermann de Val) wurde

e Beſonders anerkannt ſeien noch die Bemühungen des
muſikaliſchen Leiters, Kapellmeiſters Simonſon. Die
rollen verführten oft, etwas zu ſtark aufzutragen; dem Publikum war
es genehm, es quittierte durch ſteigenden Beifall. Erwähnt ſei noch
die originelle Ausſtattung wenn nun nicht vergeſſen worden wäre,
etwas Dialekt zu ſprechen (in den erſten Szenen würde ja vft angeſ
dann hätte man annehmen können, daß die Handlung tatſächlich am
Königsſee ſpielte. Hörke man aber das unvergleichliche „Merſeburgiſch“
von W. Herre, dann war man doch verſucht, zu glauben, daß als Ort
der Handlung irgendein Punkt der hieſigen Umgebung auserwählt war.

Tivoli- Theater. Dienstag findet eine Wiederholung der mit
ſo großem Beifall aufgenommenen reizenden, melodienreichen Operette
„Die Schütenlieſel“ ſtatt. Am Donnerstag kommt Anton
Wildgans Schauſpiel „Armut“ erſtmalig zur n Dichter

u

und jeder na

gut gur

Hat mit dieſem poeſtevollen Werk überall größtese ein literariſcher Genn
mäßigten Preiſen ſtatt.

Gegen den Eierwucher.
Die unerträglichen Mißſtände in der Eierverſorgung veranlaſſen

das Oberpräſidium zu nachſtehender Erklärung: Die Aufhebung der
Bewirtſchaftung der Jnlandseter hat Mißſtände zur Folge gehabt.
Die Huhnerhalter halten mit den von ihnen geforderten Eierpreiſen
nicht Maß. Mehr als das Zehnfache der Friedenspreiſe iſt leider die
Regel geworden. Neben dem reellen Eierfachhandel macht ſich der

e S

Dienstag ab. Anmeldungen werden bei allen Veranſtaltungen entgegen
genommen. Uber den Turnbetrieb beſagt das Jnſerat in heutiger Nr.

alles Nähere. Zur Ter der eigenen un eit kann der Anſchluß
eretnigung und die regelmäßige Teilnahme an den

un eranſtaltungen derſelben nur immer und immer wieder

wilde Eieraufkäufer breit, der zu jedem Preiſe kauft und mit großem
Proſit abſetzt. Die Verbraucher zahlen, insbeſondere in den größeren
Städten, jeden Preis, um nur Eier zu erhalten. Dieſer unerträgliche
Zuſtand kann letzten Endes nur zum Schaden des Landwirts aus

Denn es iſt unter keinen Umſtänden mit einem weiteren
Abbau der Zwangswirtſchaft zu rechnen, wenn dieſer erſte Verſuch

as eigenſte Jntereſſe muß daher die Landwirtſchaft dazu
e gegen übermäßige Preisforderungen Stellung zu

nehmen. Dieſe Aufklärungsarbeit bis in die einzelne Wirtſchaft auch
des kleinſten Beſitzers hineinzutragen, wird namentlich Sache der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſein, die unverzüglich ihren Geſchäfts
betrieb auf die Eiererfaſſung ausdehnen müßten Außerdem aber ſind

ic für die Erzeuger unter Mitwirkung der Preis
prüfungsſtellen und von Verbraucherorganiſationen (Konſumvereine,
Hausfrauenvereine uſw. feſtzuſetzen.
verbote bleiben unterſagt.

fehlſchlägt. D

Die RieſenWeltArena A. Reichels iſt auf dem Kinderplatz
eingetroffen und eröffnet am Donnerstag ihre Vorſtellungen.

Tivoli- Theater. „Die Schützenlieſel“, Operette in drei
Akten von L. Stein und E. Lindau, Muſik von E. Ehysler, ging geſtern
abend in Szene. Blaſius Neſtel, der eben aus dem Militär in den
„Zivilſtand“ übertritt, gewinnt auf dem Schützenfeſt den 1. Preis und
einen Kuß von Lieſel, ſeiner treuen Liebſten. Der Bierbrauer Zil
linger, der Vater einer heiratsfähigen Tochter Wilhelmine, die eine
Liebſchaft mit dem Förſter Konrad hat, macht ſich Hoffnung auf Lieſel.
Lieſels Vormund würde gern ſehen, wenn Lieſel den reichen Bier
brauer nähme, und Blaſius Mutter Margarete wäre glücklich, wenn
ihr Blaſius den Weg zu der wohlhabenden Wilhelmine finden würde.
Doch die Jungen denken anders Da platzt wie eine Bombe ein Brief
des ungariſchen Gutsbeſitzers Daszewski herein: Daszewski, ein ent
ernter Verwandter, macht eine Schenkung von 200 000 100 000
oll Wilhelmine und 100 000 Blaſius unter der Bedingung erhalten,
wenn ſich beide heiraten. Die Eltern jubeln. Margarete, weil ihr
Traum in Erfüllung geht, und Zillinger, weil dadurch Lieſel frei wird.
Blaſius erſinnt aber eine Liſt, in die er die Beteiligten einweiht.
wird Wilhelmine zum Schein heiraten, das Geld kaſſieren und dann
Mittel ſuchen, die Scheidung herbeizuführen. Dann kann er Lieſel
und Wilhelmine ihren Konrad freien. Nachdem die Hochzeit unter
ren omp gefelert iſt, diktiert Blaſius dem Konrad einen Liebes

Richtpreiſe
53 zr Höchſtpreiſe und Eierausfuhr Mücheln, 15. Juni

bo i Richtpreiſe ermöglichen im Einzelfall diePrüfung, ob Wucher vorliegt. Jſt der Tatbeſtand des Wuchers ge
geben, ſo iſt rückſichtslos gegen den ſchuldigen Hühnerhalter vorzu
gehen. Geboten iſt ferner die Beſeitigungder ſogenannten

Nur die Aufkäufer des organiſierten
Eierfachhandels erhalten die Berechtigung, Eier zu erwerben.
Kontrolle iſt eine ſcharfe Uberwachung der Verſandſtationen geboten.
Ferner iſt die frachtmäßige Verſendung von Eiern von der Verwen-
dung gekennzeichneter Frachtbriefe abhängig zu machen.

x

eſtellt worden.

wilden Eierhändler.

Ziegenſchau und Lämmermarkt.
Die am geſtrigen Sonntag im „Neuen Schützenhaus“ vom Ver

band der Ziegenzuchtvereine des Kreiſes Merſeburg abgehaltene dritte
Ziegenſchau zeigte bedauerlicherweiſe nicht die von dem Vorſtand er
wartete Beſchickung und auch nicht den erhofften Beſuch, den dieſe nütz

Zur Schau waren 134 Tiere ange
Jm Vorjahre waren 226 Anmel

Es könnte hier alſo faſt
Dies iſt aber

Wetterwarte.
B. am 17. 6.: Ziemlich heiter, trocken, warm. 18. 6.: Teil

weiſe heiter, warm, trocken bis auf lokale Gewitter.

liche Veranſtaltung verdiente. emeldet, aber nur 117 angetrieben.
dungen erfolgt und 240 Tiere ausgeſtellt.
von einem Rückgang der

Sport und Leibesübungen.
S V. f. B. mit drei Mannſchaften ſiegreich.

gen eine weſentlich verſtärkte 2. Mannſchaft des H. F.

deiſterſchaft der 2b- Klaſſe.
Die Bewegungsſpiel
ten ſehr aufgeregt.
Verteidigung ausnutzend, die Führung übe
Kurz nach der Pauſe haben die Hallenſer a
reich zu ſein. V. f. B. ſtrengt ſich

Jnſonderheit iſt es die Läuferreihe Bauer,
das Leder immer wieder nach vorn bringt und die gegne

Aus einer Ecke können die Blauweißen den
Schon 2 Minuten ſpäter kann Sander durch

Ausgleich herſtellen,
Jn der letzten

Allgemein wird

iegenhaltung die Rede ſein.
nicht ſo, denn während im Vorjahre Tiere aller Raſſen zugelaſſen waren,
erſtreckte ſich die diesjährige Ausſtellung nur auf ſogen. Raſſetiere
(hornlos von der Art des weißen Saanenſchlages)
der Grund der niedrigen Zahl der ausgeſtellten Tiere.
noch hinzu, daß von den 16 dem Verbande angehörenden Vereinen nur
13 auf der Ausſtellung, und der Lauchſtedter Verein, der als einer der
beſten Vereine mit gilt, nur mit 1 Tier vertreten war. Als Preis
richter waren tätig: Tierzucht-Jnſpektor Magnus von der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle, Bautz mann Leipzig und Gabler-Stößen.

An Preiſen wurden vergeben: ältere Böcke über 1 Jahr: 1 I.
obende Anerkennungen.

Dies iſt teilweiſe
Ferner kommt

griffe im Keime erſtickt.
erſten Treffer erzielen.
Bombenſchuß, aus etwa 20 Meter Entfernung, den
ein Prachtſchuß, unhaltbar für den feindlichen Torhüter.
Viertelſtunde wird das BoruſſiaTor
ſchon mit einer Spielverlängerung ger
Böniſch J, aus einer Flanke von Sanitz das

Hen kann. Die Bewegungsſpeler konnten damit zum 6.
Beſtehens eine Meiſterſchaftswürde er

f. B. U ſchlägt
Jugendmannſchaft

Halle einen

4 II. 2 3 IV. und 62 L, 1 II 9 III. und 10 lobende Anerkennungen. Zie
mal und öfter gelammt haben: 1 L, 2 II. 3 I. un

Ziegen, die einmal gelammt haben, und ſogen.
Ubergänger: 1 I. 2 I. 3 II. und 1 lobende Anerkennung. Ziegen
kämmer: 1 2 II, 3 III und 4 lobende Anerkennungen.Die Prämien bewegten ſich für Böcke in der Höhe von 30
bis herunter zu 3 für Ziegen und Ziegenlämmer von 25 bis 5

T Verkauft wurden 23 Tiere; davon 1 älterer Bock, 1 ältere Ziege,
8 Bocklämmer und 13 Ziegenläminer. Bezahlt wurden für ältere Böcke
350 für Ziegen 400 Bocklämmer als höchſter Preis 200
als niebrigſter 100. C und für Ziegenlämmer 150 C bis herunter zu

Der Umſatz betrug 3425 (im Vorjahre 2500
Preis für Jungtiere iſt faſt um das Doppelte gegen das
ſtiegen, während er für ältere Tiere nur weni

beſonders hervorzuheben verdient, daß die Pflege der
hre eine bedeutend beſſere geworden

und die Tiere durchweg, trotz der minderwertigen und knappen
Ebenſo war bei den Jungböcken und

Ziegenkämmern der Fortſchritt in der Erſtrebung eines gu
An den älteren Muttertieren merkte man

Kraftfutter ganz beſonders

Bocklämmer:

örmlich belagert.
echnet, als 2 Minuten vor Schluß

ſiegbringende Tor für ſeine
Mal

während der kurzen Zeit ihres
ringen, gewiß eine recht beachtliche Leiſtung V
Sportfreunde III Halle mit 2:0
der Bewegungsſ
6: 0- Sieg erringen, ein ſchöner Erf
Bis Halbzeit ſtand das Spiel noch 0:0.

S Um die Mitteldeutſche Fußball
grammgemäß endeten geſtern die beiden letzter
um die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft.
Vertretern in den Kampf ging, iſt nicht mehr beteil
Dresden der ſchon den Leipziger Gaumeiſter, die Spielvereinigung,

latt aus dem Felde ſchlug, behielt auch gegen
Halle 96,

(1 0). Die 1.pieler konnte über Favorit (Jugend
olg der kleinen Leute des V. f. B.

g höher war.

Böcke gegen die früheren Ja

Futtermittel, gut ausſahen ſo überraſchendVerteidiger der Meiſterſchaft, V. f. B. knapp die Oberhand
der ſchon 1916/17 Verbandsmeiſter war qualifigierte ſich gleichfalls nur
durch einen ganz knappen Sieg, der erſt nach Verlängerung ſicher ge
ſtellt wurde, zum Schlußſpiel, in dem diesmal alſo die Meiſter des
Sagalegaues und des Gaues Oſtſachſen vertreten ſind. Uber
die geſtrigen beiden Spiele wird uns gemeldet

Dresdner Fußballring gegen V. f. B. Leipzig 2:1 (0:0).
Jn Dresden ſtand ſich vor rund 5000 Zuſchauern vbige Mann

chlußrundenſpiel gegenüber. Das Spiel war flott, aber
B. zeigte ein fein durchdachtes Zuſammen
Der Sturm zögerte aber zu lan

materials deutlich erkennbar
trotz aller guten Pflege den Mangel an
Hoffentlich gelingt es durch die neue Ernte, dieſe Diere auf die nöt

und gewünſchte Höhe zu bringen. d
Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Dienstag den 17. Juni.)
Mager- und Buttermilch für die Kunden der Ver

e Kunecke, Konſum (Lauchſtedter Str.), Teich
Hbei Hoffmann (Brüht 6) von 2 Uhr auf die

ev efte von vormittags 7 bis 2 Uhr im alten
Rathaus, Burgſtraße, für die. Haushaltungen der Straßen A- H.

ſchaften im Vor
auch reichlich ſcharf. V. f.

ehen erregt. ſpiel, beſonders im Felde.verſprochen werden. e e d ennabends ſinden von jehßt ab Vorſtennngen zu er F. C. Holle 1896 gegen Sportklub Erfurt 3.2
Das Erfurter Spiel wurde nach 1582 Minuten Spieldauer ent

ſchieden. Das Spiel war faſt ausgeglichen.
Der Städtekampf WienBerlin, der geſtern in Wien zum Aus

trag kam, endete 4: 1 für Wien.

Nr. 4801—5000.
Lebensmitt

k. Tragarth, 16. Juni. Bei der am Donnerstag ſtattgefundenen

s Benditz, 15. Juni. Am Donnerstag waren beim Gutsbeſitzer
Loricke mehrere flügge Gänſe geſtohlen worden.
gelang es, die Spur der Diebe zu finden.
in das Haus eines Bergarbeiters.
die jungen Tiere im Keller verſteckt erſtickt vorgefunden

Mücheln und Umgegend.

z Mücheln, 15. Juni.
karte A (grüne) kommt demnächſt za. 1 Pf

Die Stammkarten ſind bis 18. Juni 1919 dem betr. Klein
händler, bei welchem die Marmelade entnommen werden ſoll, vorzulegen.

Die Kriegswirtſchaftsſtelle ſchreibt: Dem
Kreiſe iſt ein kleiner Poſten Arbeiterſchlafdecken zur Verfügun

Das Stück wird etwa 17 koſten. Beſtellungen ſin
is Mittwoch den 18. d. M. einzureichen.

z Hohenebra, 15. Juni. Geſtern morgen wurde der 55 Jahre alte
Kaufmann und Kohlenhändler Otto Apfelſtädt aus Schernberg auf der
Bahnſtrecke zwiſchen HohenebraOrt und Hohenebra, durch einen Zug
überfahren, do t aufgefunden.

z Wiehe, 15. Juni.
Jagdbezirke
Tr 1100 früher 680 A.

e Der Gendarmerie
e führte nach Modelwitz

Erſt nach längerem Suchen wurden

Auf Bezugsabſchnitt 5 der Lebensmittel
und Marmelade zur Ver

Bei der Verpachtung der beiden hieſigen
abgegeben: Jagd
1000 früher

V. f. B. I gewinnt
E. Boruſſia die

Das Spiel war durchweg offen.
finden ſich vorerſt nicht recht zuſammen und ſpiel

In der 15. Minute kann Boruſſia, einen Fehler der
Halbzeit 0 1.

bermals das Glück, erfolg
nunmehr außerordentlich an und drückt

Sander, Knothe, die
riſchen An

Nicht ganz pro
1 Zwiſchenrundenſpiele
Leipzig, das mit zwei

igt; derſelbe Ring

den

ge vor dem

Verpachtung der diesjährigen Obſtnuhßz ung des hieſigen Ritter
utes erzielte Rittergutsbeſther Lauterbach ein gutes Ergebnis Zur

Verpachtung kamen der Obſtgarten, die Plantage und die Straße nach
Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburh.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
Löpih. Höchſtbietender war ein Pächter aus Lauchſtedt und erwarb die
Nutzung zum Preiſe von 6795 Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

n

Bekanntmachung.
Die ſtarke Zunghme der Räude unter den Pferden

und die Wahrnehmung, daß die Seuche vieifach nicht
rechtzeitig erkannt und entweder überhaupt nicht oder nut
vperſpätet zur Anzeige gebracht wird, veranlaßt mich, im
Anſchluß an frühere Bekanntmachungen wiederholt und
nach ücklich auf folgendes hinzuweiſen

1. Die Räude der Pferde unterliegt nach den Vor-
ſchriften des Viehſeuchen Geſetzes der Anzeigepflicht.

Wenn Pferde und andere Einhufer an der Räude
oder unter räudeverdächtigen Erſcheinungen erkranken ſo iſt

Unverzüglich bei der Orispolizeibe hörde Anzeige zu erſtatten.
Die kranken und verdächgen Pferde ſind von Orten

an denen die Gefahr der Anſeckung fremder Tiere beſteht,
fernzuhalten.

Die Unterlaſſung ober Verzögerung der Anzeige
pflicht wird vom Geſehe mit Gefängnis bis zu 2 Jahren
oder mit Geloſtrafe von 15 bis 3000 M. bed oht

2. Die Räude t eine Haut anfheit, die durch
Milben kleine, mit bloßem Auge nicht ſichtbare Lierchen,
verurſacht wird.

Räudeverdächtig iſt bei Pferden jede Hautkrankheit,
die einher geht mit Knötchenbiloung in der Haut, Haar
ausfall, Auftrelen haarloſer, ſpäterhin mit grindartigen
Borken beleg ter Stelten, in älteren Fällen mit Verdickung
der Haut und Faltenbildung und die verbunden iſt mit
ſtarkein Judreiz. Am häufigſten finden ſich die erwähnten
Hautveranderungen am Kopfe, am Halſe, am Grunden
der Mähne, am Widerriß, an den Schultern und an der
Innenfläche der Hinterſchenkel. Der Juckreiz tritt nament
ch im warmen Salle hervor und veranlaßt die Pferde
zum Scheuer und Benagen der erkrankten Hautſtellen

Die Raude wird auf geſunde Pferde entweder un
miltelbar von erkrankten Pferden, oder durch Zuträger
(Geſchirre, Reitzeuge, Decken, Putzzenge, Kleider des Warte
perſonals uſw.) übertragen.

Randekranke und verdächtige Pferde muß der
Beſitzer ſofort dem Heilverfahren eines Tierarztes unter
werfen, ſofern er nicht die Schlachtung der Tiere vorzieht.
Nicht als Tierarzt approbierte Perſonen dürfen zur Be
handlung räudet anker oder verbächtiger Pferde nicht zu
gezogen werden.

Beſonders empfehlens wert iſt die Gasbehandlung.
Zur Ueberführung räudetranker oder ve dächtiget

Pferde nach außerhalb des Standortes befindlichen Ga.
zelken iſt die Genehmigung der Ortspolizeibehörde er
forderlich.

Merſeburg, den 8. März 1919.
Der Re ierungspräſident.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 21. Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landeat
Dr. Mosle.

z rDr. A. Rühnze. See o n
Heilanstalt zur Klinischen Behandlung schwerer Neurosen,
organischer Mlaokungen des Nervyensystems und ehro-

nischer mit vorwiegend neryösen Symp-
n. el 6817.

ne i e an al

m Schlachten
Arthur Hoffmann,

Roßſchlächterei,
Fernruf Nr. 264.

Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Ausgekämmtes

Damenhagar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Baynhofſtr s

h e

S

Großes Lager
moderner Uhren

h i c e

S Zeilgemäße Schmucks

er'str. II
Fernsprecher 472

Optische Artikel

e e en

III

Hermann Schladitz
Vhrmacher

S

S

e e n c le

III

Kautschuk-
Stemp o nur mit Kammerjäger Berg's Nickodaal I u. II zu erzielen

Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzheh ge-

Viele Dankschreiben. Doppelpack. M. 2.Alleinverkau Preis 50 Pfg.Jreichend für 1——3 Zimmer und Betten
Gentraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei REins. v. M. 240
oder Postscheckkonto Berlin 31286 portofreie Zusendung

Kindern und Jugendlichen unter 18 Jahre
nicht geſtattet.

Zur Ausführung

gedfinet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.
Die beſten und größten Tageszeitungen und Zeit

ſchriften liegen aus.
Monatsleſekarte
Jahresleſekarte
Familien Monatsleſekarte
FamilienJahresleſekarte

Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian zu haben.
n iſt der Zutritt

Ma ler
n arbeiten

mit Erſatz oder

aratge.

Pettstellen
empie

derzeit ausgebildet in der

bilführerſchule
empfehlen ſich

Fritz n. Hermann
ar e

G

Guſtav Engel
Fernr 208. Merſeburg a. S. Fernr. 203.Se

Weißer GScheuer-

und Streuſand



nzeigen. eFür die Aufnahmen der Anzeigen i Für die uns anläßlich unſerer Vermählung
an beſtimmt vorgeſchriebenen I erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir herzlichſten
Tagen oder Plätzen können es Hank. S Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Hermann Föckel und Fran Ellawir keine Verantwortung über Sa Wie M. Finmern e e müttſche der Auftraggeber n
I Halle a. S., den 16. Juni 1919. zu verm Elovicauerſtr. 14.

e Zum 1. Juſt gut mobſiertes

Roßfſleiſch und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 17. Juni d. Js.

bei Hoffmann, Brühl 6
von 2—-3 Uhr auf die Ordnungsnummern 4801-4900

a n 4901 500ſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
Merſeburg, den 16. Juni 1919.

L A I 572/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merſeburg, Karlftr. Nr. 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Mittwoch, den 18. Junt d. Js, vormittags von 9-12 Ahr,
Annahmetag.

Dort werden auch getragene Kleidung und Wäſcheſtücke
gegen angemeſſene Bezahlung angenommen.

Merſeburg, den 16. Juni 199.
M 421/19. Der Magiſtrat.

Kleine Kirsehplantage,
reichl. Behang, zu verp. Daſelbſt

J 1 Revolver zu kaufen geſucht.

IWwoll-DhealbrIersehn,

Direktion: A. Dechant.
Dienstag, den 17. Juni d. J,

abends 8 Uhr:
Die Gchützenlieſel!

Operette in 3 Akten
von Edmund Ehysler.

nachm.

Möglichkeit berückſichtigt.

h eeeeeeeeeeeeeeceeeeceeeeèeèeeààe Vöhr- m. Sbigh imneDom. Getauft: Johanne

frei Meuſchauer Str. 2.
Hildegard, T. d. Hilfsſch. Franz

en S. d. Kat. Zeichn. Herm. 3 Zimmer und Küche
r

D er.Frdl. möbl. Zimmer

Fränkel. Getraut: der Bäcker
Paul Heiligenſtädt mit Frau

für ſofort geſucht. Offerten an
Gotthardtſtraße 39, 1 Tr.

Marie geb. Oswald.

r i t Bekanntmachung.

Stadt. Getauft: Richard
Siegfried Gerhard, S. d. Schuh

I 2 3S h J Auf Grund des 8 4 der Anordnung über die Regelunbesser II IIne7., von Milch und deren Erzeugmſſen für die Stadt Mere

Donnerstag, den 19. Juni 1919,
abends 8 Uhr:

Zum 1. Male! Zum 1. Male!

Armut.
Schaufviel in 5 Akt. von Widgen.

1 Paar weiße Echnhe
Hr. 33-34) zu kaufen geſucht.

u erfragen in der Exped. d. Bl.

Heute abend 28 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig mein lieber Mann, unſer guter
Vater und Schwiegervatermachermeiſters Schmidt; Elfriede

Margarete, T. d. Stellmachers
Giegler. Getraut: der
Glafer K. R. Schubert mit Frau
L. A. geb. Wagner; der Büro

Beerdigt: das Kind Charlott
Schneider; der Steinſetzer Bürkne

Fleiſchers Köllner. Getrau
der Klempn. K. H. W. Saarmann
mit Frau K. E. geb. Kops.
Beerdigt: Die T. des Mau
rers Paul Zorn.

aſſiſtent H. H. Jöckel mit Fraun S W Wunderlich.

Neumarkt. Getauft: Erna
Frieda, T.d. Zimmerm. Heinrichs;
Margarethe Frieda, T. d. Arb.
Richter Auguſt, S. d. Arb. Kohla;
Luiſe Charlotte, T. d. Jſol. Gades.

Altenburg. Getauft: Emma
Helene Gerda, T. d. 3Zimmerm.
Langbein; Jda Wally, T. des

Herm. Pfant
im Alter von 75 Jahren.

Weida u. Kattowitz, den 14. Juni 1919.

Alma Pfautſch, geb. Wolf.
Bruno Hoffmann und Frau Helene

geb, Pſfautſch

Dr. Adolf Samtleben u. Frau Agnes
geb Pfautſch

Richard Schick und Frau Grete
geb. Pfautſch

Die Beerdigung erfolgt Dienstag nach
mittag 5 Uhr.

Offerten erbeten an
Paul Ehlert, Entenplan 11.

Beamter
ſucht ſof. möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer, eventuell mit Penſion.
Angebote an Müllers Hot-!.
Pniaeh Möbl. Dunmer

von junger Dame ſof. zu miet.
geſ. Off. erb. an Jrau Löffler,
Leunaw., Beamten heim 3, Zim. 29

Junges Mädchen ſucht

e

r

Berkaufsſtellen.

Es werden an Mager und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
24, 25 u. 26, ſoweit dieſe noch
nicht beliefert ſind, ſowie auf
Feld 27 für alle Verſorgungs
berechtigten a Liter.

Merſeburg, den 16. Juni 1919.
Das ſtädt. Lebensmittelamt.

L A II 1630/19.

ödl Umwer d Schlafetelle

Angebote erbeten an Joſt,
S poſtlagernd Mücheln.

Drei Herren

5 möglichſt einz.Zimmer Offerten an
Monteur E. Sakwerdag,

Leung Werke, B. 767 St. 15.
Ein junges anſtänd. Mädchen

n möhltert. Zimmer
mögl.
Zu erfrag. Friedrichſtr. 18, 3 T.
Schafſee aber Zinmner

Zurneriſche
Vereinigung. (0.2)

Zur Beerdigung unſeres
Mitgliedes

des Bürodireltors

(mit dem Aufdruck K
50 Gramm Butter zum
Preiſe von 43 Pf.

Merſeburg, den 16. Juni 1919Das ſtädt Lebensmittelamt. e
L A I 1679/19.

Räudeausbruch.
Unter den Pferden des Guts

beſitzers Bohle, Sand Nr.
hier, iſt der Ausbruch der
Räude amtstierärztlich feſtgeſtellt.

Merſeburg, den 14. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung.

P I 3068/19.

Pröiwillige Auktion.

Am Mittwoch, den 18. d. M..
9 Uhr vormittags

werde ich im Lokal „Thüringer
Hof“, hier, nachſtehende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung verſteigern u. zwa
1 Flügel, 3 Kleiderſchränke,
1 Küchenſchrank, 1 kleiner
Schrank, 6 Tiſche, 1 Aus
ziehtiſch, 3 kleine Tiſche,
2 Küchentiſche, 3 Waſch
tiſche, 1 Sofa, 6 Rohrſtühle,
10 Stühle, 3 Spiegel (davon 1—2 m hoch), S eiſ.
Bettſtellen mit Matratzen,
3 Bettſtellen (darunter 1
eiſerne), 1 Kinderbettſtelle,
1 Rähmaſchine, 1 Regulator,
1 Kommode, 1 Zigarren
ſchränkchen 1 Wring
maſchine, 1 Kanonenofen
m. Rohr, 1 Petroleumofen,
div. Regale, Kleiderhaken,
Bilder, IDamenrad, 1Staub
ſauger, 1Korbflaſche, 4 Petro
leumlampen, 1 eletr. Lampe,
div. Blechlampen, 1 Gas
kocher, div. Läufer, div.
Tiſch und Bettdecken, 2
Fenſterſchützer, 1 Uberhand
tuch, woll. Leibchen, ſchwarze

Blüſen, 23 Stehkragen, 7
Sportkragen, 2Paar Damen
ſtiefel, 1 Papierkorb, 1 Zahl
brett, 10Brieforduer, 2Kaſten
zum Ablegen, 3 Kliſchees,
1 Kaſten Stempel (1--10),
2Lieferſcheinbücher, 4 Lager
bücher, 28 Notizbücher ſo
wie verſch. andere Haus

und Küchengeräte.

Beſichtigung am 18. Juni von
8 Uhr vormittags geſtattet.

Albert JFranke, beeidigter
Auktionator, Merſeburg.

Bei obiger Auktion werden
ferner noch folgende Gegenſtände
verſteigert:

1 Billardſtänder mit 5 Queues,
3 Bälle, 2 Kegel, 3 Steh

lampen, 3 Küchenlampen, 11
Hängelampen, 3 Schachſpiele,

Halmaſpiele, 4 Domino
ſpiele, 1 Damenſpiel, 1 Spiel
magazin und 1 t

Wieſenverpachtung

Mittwoch, den 18. Juni d. J.
nachmittags 5 Uhr findet im
früher Schmidt ſchen Gaſthofe
zu Meuſchau die Verpachtung
von za. 3 Morgen Wieſe,
den Burkhardt ſchen Erben zu
Röſſen gehörig, in 2 Parzellen

S eſucht. Angebote anJ e S z in Knrele, eG Max Schütze
treten die Mitglieder Dienstag nachmittag 3 Uhr vor

der Kapelle des Altenburger Friedhofes an. Zahlreiche
Beteiligung erforderlich. Vereinsabzeichen anlegen.

Der Turnrat,

Kleine Lanb wirtſchaft
mit 8 Morgen Land ſtehende
Ernte, 2 Kühe, ſonſtiges lebendes
Inventar zu verkaufen. Näheres
durch Offerten unter H I. 20 an
die Exped. d. Bl.

h zI miitl. Woht haus
mit Garten und Stallungen jetzt

oder ſpäter zu kaufen geſucht.
Offerten unter E B 200 an die
Exped. d. Bl.
mn
per bald auf ſichere Hypotheken
auszuleihen. Angebote unter

Arm 12 Juni iſt unſer langiähriges Vereinsmit
ghed, der Bürodirektor der Provinzialver waltung

durch den Tod aus unſerer Mitte abberufen worden.
Jn dem Verſtorbenen verliert der Verein einen

treuen Kameraden von vaterländiſcher Geſinnung,
der ſich ſtets als ein eifriger Förderer unſerer

burg vom 21. Oktober 1918 LA II 2852 18 wied zur
Regelung des Verkehrs mit Vollmilch für die Stadt Merſe
burg Folgendes angeordnet:

1. Vollmilch darf nur unter Vorlegung der ganzen
Stammkarten abgefordert und verabfolgt werden. Die
Milchverkaufsſtellen haben die ein elnen Tagesmarken
eigenhändig von der Milchkarte abzutrennen.

2. Die vom Mooiſtrat ausgegebenen Milchkarten
tragen den Amtsſt per des Magiſtrats. Karten, die
dieſen Am tsſtempel wicht haben ſind ungiltic. von den
Milchverkäufern ſofort »inzuziehen und der Name des Vor
zeigers dem Magiſtrat ſofort ſchlich oder durch Fern-
ſprecher an zeigen. Die Milchverkäufer ſind für die ſtrenge
Durchführung Lieſer Anordnung vergr wortlich

3. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der 88 13
und 14 der Anordnung des Magiſtrats vom 21. Okt. 1918

L A I 2652/18 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder
mit Geldſtrafe bis zu 10000 M. oder mit einer dieſer
Strafen belegt

Merſeburg, den 16. Juni 1919. L AII 1310/19.
Der Magiſtrat.

Ausgabe der neuen Lebensmittelhefte

im alten Rathauſe in der Burgſtraße
und zwar am Dienstag, den 17. Junf 1919, von vor

mittags 7 Uhr bis nachmittags 2 Uhr, für die Haus
haltungen der Straßen A. H;

am Mittwoch, den 18. Juni 1919, von vormittags 7 Uhr
bis nachwittaas 2 Uhr, für die Hau- holtungen der
Straßen J ausſchließlich Roter Feldweg;

am Lonnerstag, den 19. Junt 4919, von vormittags 7 Uhr
bis nachmittags 2 Uhr, für die Haushaltungen der
Straßen Roter Feldweg und 2 und Sonſtige.

Außerdem für die Gemeinden Löpitz, Löſſen, Tragarth,
Venenien, Meuſchau, mit Ortsteil Neumeuſchau, Kriegs
dorf; für die Gutsbezirke; Löpitz, Löſſen, Tragarth
Werder, Kriegsdorf, Faſanerie.

Guterh. Küchenſchrank Mhemne Hendtatche (gen)
zu ver kaufen Poſtſtr. 12. z. verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

Sehr gut erhaitener 5 große Ganſe,
Kochherd S größere Enten,

2 Ziegen (Bock u. Lamm),
zu verkaufen 2 Häſinnen mit 12 Jungen,

Blumenthalftraße 11, 1 Tr. 2 blaue Militärröcke

Da o Eigentum, mittl. Jigur)

faſt neu, verkauft
zu verkaufen

Kreuzſtraße 3.
Klaviermacher O. Friedrich.

Sand 1.
Vereinsbeſtrebungen und des geſamten Krieger
vereinsweſens betärigt hat.

Sein Andenken wird von uns jederzeit in
Ehren gehalten werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1919.
Der Verein ehemal. Artiſleristen in Mersehurg u. weg.

„100 009“ an die Exped. d. Bl.
e

90007900
als erſte Hypothek auf Haus
od. Ackergrundſtück auszuleihen.
Ausk. Merſeb., Annenſtr. 19. u. l.

30000 Mark
als Hypothek, auch geteilt, von

z Selbſtgeber zu verleihen.
Angebote unter M. R an die

Expedition d. Bl.
in jeder HöheGel monatl. Rückzahlung

8 verteihen ſofort
H Blume Co., Hamburg 5.
er eihi 100 N. geg monall hieß

zahlung u. guter Jerzingung?

Offerten unter J. 4060 an
die Expedition d. Bl.

Ein nochaut erhalt. K n z u 9 9
für mittlere Größe paſſend, zu
verkaufen. Zu erfragen

Nulandtſtr. 6, 2 Tr.
Ein heuer Gehrock-mu

zu verk. Anzuſehen vorm. 8—
2 Uhr. Zu erfrag. in d. Exp d. Bl.

S

Nachruf!

Am 8. Juni verſtarb in der Heilanſtalt zu
Bleicherode am Harz, fern von ſeinen Lieben, unſer
lieber Jugendfreund,

der Dreher

Ato Wiegend
Wir verlieren in ihm eins unſerer älteſten Mitglieder,
das zu den Gründern unſeres Vereins zählte. Durch
ſeine Offenheit, ſeine Geradheit, ſeine Treue und ſeine
Geſelligkeit hat er ſich unter uns viele Freunde er
worben.

Ein ehrendes Gedächtnis hat er ſich bei uns ge
ſichert.

Groß Kayna, den 15. Juni 1919.

Her Jugendverein „Thalia“.
mittl. Figur billig zu verkaufen

Johannisſtraße 19, 2 Tr.

Grüner Militärmante!
zu verk. Cröner, Saalſtr. 6.

Neuer Mil.- Mantel
z k. Wo ſagtHoſe die S de

r e e(faſt neu) zu van e von
Oonnerstag, den 19. Juni d. J., von vorm. 10 Uhr Bee r ren
werde ich am Gaſthof zu Röſſen bei Merſeburg wegen eſeg. Knopfſchuhe Eack u. Tuch
Aufgabe der Landwirtſchaft folgendes lebende und tote Gr. 37) zu verk. Roonſtr. 18, II, r.
Wirtſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern und zwar:

2 gute Arbeitspferde, 1 Zentrifnge, 1 Dreſchmaſchine
mit Göpel, 1 Drillmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Häcſel (moderne Faſſon, garniert) iſt
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Rübenſchneider, ſofort zu verkauſen.
1 vierzöll. Rüſtwagen, 1 Kaſtenwagen, 1 kleiner Wagen, aat die Exped. d. Bl.

1 eiſ. Pflug, 1 DreiſchaarPflug, 1 Hänfelpflug, Neuer dunkelblauer
1 paar eiſ. Eggen, 1 Krümmer, 1 dreiteil. Walze,
1 Dezimalwage, 1 eiſ. Kochofen, Nutz und Breunholz,
ſowie verſchiedenes Acker und Wirtſchaftsgerät. Daran
anſchließend wird noch Morgen Wieſe verpachtet.

Albert Franke, beeidigter Auktionator.
die Exped. d. Bl.

Ein Paar weiße Halbſchuhe
verkaufenöffentlich meiſtbietend ſtatt.u Franke, Austionator. Bei obiger Auktion kommt ferner noch ein Den Größe 38) zu

wagen zur Verſteigerung. e O Teichſtraße 19.

letragener Semmerüverzieie

Panamahut
Wo

Bordenhut
(Seide u. Borde, garniert) preis
wert zu verkaufen. Wo? ſagte

W fühhe Ganne

Gaslrone, zu verkaufen
Meuſchau Nr. 65.

Wandarm, Pendel, billig zu ver
kaufen Weißenf Str. 34,2 Tr. Blaue WiHerren und Damen Fahrrad u le ener
mit guter Gummi-Bereifung, Zu verk. Roter Feldweg 3, Il
Nähmaſchine, ſowie Wand undTaſchenUhten zu verkaufen Zutterfeſte
*Schmale Straße 9, 2 Tr. Abſatz-

S Ferkel
hat abzugeben Blöſien Nr. 5.
Futterf. Abſatz
ferkel hat abzug.
Blöſien Nr. 24

Daſelbſt einige Hundert Sckock
Weißkohlpflanzen zu verkaufen.

Ziegenböckchen
ſowie Dünger zu verkaufen.

Kloſter 2, 1 Tr.

1 gebr. Gitterbeticher
zu verkaufen Parhkſtraße 1.

1 Paar komplette
Pferdegeſchirre

und eine faſt neue
Kochmaſchine

verkaufen Lennewitz Nr 30.

28 Pfund veſtes ſtaubfreies

Rossghagr
f. Matratzen zu verk. Briefliche
Ang. n. Lauchſtedter Str. 28, pt.

Ein Bödchen
(11 Wochen) zu verkaufen

Annenſtraße 16.

al esengers
e hen Prelsen

z ProZann

e B.Gewünni, iatinzahn 1 B. Platin-
Srtzahn 2 Biain-atten zen
4 Gehilsse in Gold Dis 120 R.
üen Paten r Gr. 16 M. Im Hofe
Goldene Sconne“. Her Diens?ag, den
17. Juni Hachin. von 5--7 Ur.

M. Wiypelmann.

die unberechtigt und ohne Erlaubnis angeln, ſetzen

ſich der Gefahr der Anzeige wegen

Fiſchdiebſtahl
aus. Die Fiſchpächter der um Merſeburg liegenden
kleinen Teiche klagen über dieſe Raubangler ſehr
und erſtatten in jedem einzelnen Falle ohne Rück
ſichtnahme Anzeige. Die Pächter.

Zrebſt,

beltag. Jommerpaetot

zu kaufen geſucht. R. Walther,
Halle, Liebenguer Straße 4.

Gchreihmaſchine
kleineres Modell Pber ſichtbarer
Schrift, zu kauf. geſucht. Offert.
mit Angabe der Marke und des
Pre'ſes unt. „Schreibmaſchine“
an die Exped. d. Bl.

Achtung!
Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen- und Alt-
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Frau Jrmiſch, t
Tabak

7 pflanzen
hat abzugeben

Preyer, Gärtnerel 7övehen,
Verkaufszeit: mittags v. 11 bis
1 Uhr, abends von 6 bis 8 Uhr,

Sonntags von 8 bis 1 Uhr.

ſſalar der

a Pfd. 45 Pfg.
iſt eingetroffen bei

Emil Wolff.
S g S

Piert Slbreplanzen

zu verkaufen
Lauchſtedter Se

Friſchen
Rhabarber
und Salgt,
ſowie Kirſchen
u. Stachelbeeren

empfiehlt
Blunengeſchäft,
Entenpl. 3, Tel. 475.

e
eTäyen frische ben

Semmler, (Michels s9 Friedrichſtraſte 38.

Täglich friſche

Erdbeeren
Verkaufszeit nachm. 5—6 Uhr.
Feik, Menſcauer Mäühle.

Bei
Gicht u. Rheumatismus

Blutarmut. Appetit'osig-
Keit überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutae-

ist Dr. Sehuberts

r O S esehr zu empfehlen Zu haben in
der Dom- u Stadtapotheke

zu Merseour.

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
veſrat Emil Jentſch,

Neumarkt 76.

Wäſche zum Aushe ſern
wird angen. Zu erfr. i d Exp. d. Bl.

Wer gibt Unterricht an

Schrei ne
Off. u. KB an die Exp. d. Bl

e 4Kaiser bafs
ſucht ein ſolides, ehrliches Jräu
lein, Anfängerin für das Buffet.

Leerer gchwarde Handtetfer

in der Röſſener Straßenbahn
ſtehen gelaſſen. Gegen Beloh
nung abzug. i. Depot Frankleben



Beilage zum „Merſeburger
r u

e
t.
S h

Politiſche Kberfſicht.
Ein Kommuniſtenputſch in Wien

uni. Der Sonntag hat ſich zu einem blutigen
Sonntag für Wien geſtaltet. Die Abſicht der Kommuniſten, aufsneue Erbitkelung zu ſchaffen und neue Zuſammenſtöße nen er ee

iſt gelungen Bis abends 9 Uhr zählte man infolge der Zuſammenſtößeet Dote und ungefähr ſiebzig Schwerverwundete. Die
r be gnplen zwar, daß ſie heute die Räterepublik nicht aus
rufen wollten, daß dies aber doch das Hauptziel war, geht aus einem
San hervor, der während der Verſammlung am vormiktag vor dem
Rathauſe ausgegeben wurde. Darin heißt es: „Soldaten! Genoſſen
Es iſt uns gelungen, der maßlos frechen Bourgeoiſte einen ger dieb
zu verſetzen. Es iſt uns d den Abbau der ungark e Räte

Wien, 15.

regierung, der von den kapitaliſtiſchen Blutſaugern Deutſch erreichs
mit Hilfe der Entente und der Koalitionsregierung n etrieben
wurde, zu per er etzt zeigt es ſich, daß die Furcht vor der
Entente nur eine leere Phraſe war, mit der die Regierung uns zu

recken verſuchte. An Stelle der Diktatur der Bourgeoiſie muß jetzt
Diktatur des Proletariats geſetzt werden. Soldaten! Haltet Wacht,

ſeid bereit! Es gilt den Kampf gegen die kapitaliſtiſchen Blutſauger
und ihre Söldner, es gilt den Kampf für die Erlöſung von Hunger,
Not und Sklaverei, es gilt den Kampf um die re des Prole
tariats. Es lebe die Sowjetrepublik Deutſch Oſterreich! Hoch lebe die
ſoziale Weltrevolution!“

n dieſem Sinne waren auch die Reden gehalten, welche die kom
muniſtiſchen Führer von der Rathausrampe aus an die enge rich
teten. An der Demonſtration dürften ſich ähr 3--4000 Kommu
niſten, ort Reugierige beteiligt haben. Die Redner teilten ferner mit,
daß die Regierung heute nacht zahlreiche Kommuniſtenführer,
angeblich 138, verhaftet habe, und forderten zur Wahl einer Deputation
auf, welche die Freilaſſung der Verhafteten fordern ſoll. Das geſchah,
und nun zog die Menge zunächſt zum Ländesgericht. Dort wurde aber
erklärt, daß ſich im Landesgericht keine Verhafteten befänden, und es
wurde die Parole ausgegeben, ſich zur Polizeidirektion am Schotten
ring bezw. zu dem Polizeigebäude an der Eliſabethpromenade zu be

eben, wo die Verhafteten ſein müßten. Als die Menge bei demPotictirchplab ankam, fand ſie die Zugänge zum Schottenring und zur

Eliſabethpromenade beſetzt durch die ſtädtiſche Sicherheitswache, die
Stadtwache und die Volkswehr. Die Menge verſuchte, dieſe Abſper
rung gewaltſam zu durchbrechen, indem ſie die Wachen mit Steinen
und Etiſenſtücken bewarf. Der Durchbruch gelang ſchließlich an der
Hörlgaſſe, und dort kam es nun zu einer Schießerei. Man weiß nicht
enau, ob ein von der Menge bedrängter Sicherheitsmann den erſten

uß abgegeben hat oder ob aus der Menge heraus mit Revolvern
geſchoſſen worden iſt, oder ob, wie von dritter Seite behauptet wird,
aus einem Hauſe in der Hörlgaſſe auf die Demonſtranten geſchoſſen
wurde. Sobald aber der erſte Schuß gefallen war, gab die Wache zu
nächſt eine Salve in die Luft ab, dann aber, als die Menge erneut mit
Steinen und Eiſenſtücken auf die Soldaten warf, wurde ſcharf ge
choſſen. Die Menge ſtob ſofort auseinander und auf dem leeren

flaſter ſah man zahlreiche Schwerverletzte und, wie ſich ſpäter her
ausſtellte, auch Tote liegen. Die Namen ſind zum Teil noch nicht feſt
geſtellt. Bis abends 9 Uhr wurden aber im ganzen 11 Tote und
ungefähr 70 Schwerverletzte gezählt chwerverletzt ſind auch
einige Sicherheitsleute, doch ſcheinen die Toten diesmal nür
auf ſeiten der Demonſtranten geweſen zu ſein.

Die Regierung verfügte in der Mittagsſtunde die Haftentlaſſung
der in der Nacht feſtgenommenen 150 Kommuniſtenführer, unter denen
ſich auch ungariſche Agitatoren befanden.

Gegen 9 Uhr abends zog im allgemeinen die Wache ab und es
trat in den Straßen wieder Ruhe ein. Die Kommuniſten erklärten
aber in der heutigen Vormittagsverſammlung, daß am Dienstag wie
derum Verſammlungen ſtattfinden ſollen.

Miniſterkriſis in Jtalien.
Bern, 16. Juni. Sämtliche italieniſchen Blätter ſprechen voneiner Miniſterkrife, die jetzt von niemand mehr beſtritten wird. Se

colo“ berichtet aus Rom, daß nicht nur der Handelsminiſter Ciuffelli,
ſondern auch der Kriegsminiſter Caviglig ſein Portefeuille zur Ver
fügung geſtellt habe. Auch der h r Stringher ſoll Rücktrittsabſichten n Nach der Rückkehr Orklan do s erwartet man wei

tere Demiſſionen. Nach dem „Corriere della Sera“ hat Sonnino er
Kärt, ſofort nach der Untergeichnung der Friedenspräliminarien zurück
zutreten.

Von der Skreikbewegung in Frankreich.
VerJailles, 15. Juni. Wie die Blätter melden, dauern die

Ausſtände mit unverminderter Stärke fort. Wie „Humanite“ berichtet,
iſt die Widerſtandskraft der Ausſtändigen ebenſo ſtark wie am erſten
Tage. Sie ſind entſchloſſen, unter allen Umſtänden durchzuhalten.

„Clemencegn hatte eine Unterredung mit Delegierten der
ädtiſchen Verkehrseinrichtungen. Nachher erklärte der Sekretär des
ransportportarbeiterverbandes, daß er die Aufnahme der Arbeit ins

Auge faſſe, wenn keine Beſtrafungen für die Teilnahme am Streik er
folgen und unter der Bedingung, daß die Diskuſſion über die Forde
rungen fortgeſetzt wird. Zwiſchen den Arbeitern und Arbeitgebern

er Petroleum und Olbranche iſt ein übereinkommen im Arbeits
miniſterinm am Sonnabend nachmittag unterzeichnet worden. Dieſer
S iſt alſo beigelegt worden.
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Dienstag, den 17. Juni 1919

Das Reuterſche Burean meldet ans
Berkehrsſtreik nach einer Unterredung Clemceaus mit einer Ab
ordnung der Ausſtändigen beigelegt wurde. Die Arbeit wird am
Montag wieder aufgenommen werden.

Meuterei engliſcher Elitetruppen.
Wie Daily Mail“ meldet, wird aus Dover berichtet, daß das

3. Bataillon des Eliteregiments Black Watch, das nach Konſtantinopel
eingeſchifft werden ſollte men terte. Ein Teil der Soldaten drängte
ſich im letzten Augenblick kurz vor der Abfahrt des Schiffes über den
Landungsſteg ans Ufer zurück. Die Unzufriedenen wurden in ein
Ruhelager bei Dover gebracht und aufgefordert, die Urſache ihrer Un
zufriedenheit bekannt zu geben.

Volks wirtschaftliches.
O Der Braunkohlenmarkt im Mai. Die Beſchäftigung aller Reviere war im Mai eine durchweg gute. Wenn die Werke die lebhafte

Nachfrage nicht befriedigen konten, ſo waren es iſt dies ja in unſerer
Zeit eine v Erſcheinung nur die leidigen Arbeitsverhältniſſe
daran ſchuld. Zwar iſt in allen Revieren außer Naumburg, Frankfurt,
Oſt und WeſtKottbus, wo ſich das Angebot an Arbeitern gegenüber
dem Vormonat noch wenig gehoben hat, von Arbeitermangel nichts mehr

ſpüren, doch macht immer noch die Unterbringung der neu eingeſtellten
rbeiter Schwierigkeiten, zum andern iſt das rzichliche Angebot nur anungelernten Arbeitern vorhanden während an felernten Arbeitern, ins

beſondere Tiefbauhäuern, in allen Revieren nach wie vor Mangel herrſcht.
Die Hoffnung der Werke, daß durch die beträchtliche Lohnſteigerung
die Arbeitsleiſtung erhöht würde, iſt nicht erfüllt worden. Lohnſteige
rungen haben ſtattgefunden in den Revieren Frankfurt O. Oſt und Weſt
Kotkbus, ferner eine verhältnismäßig kleinere Lahnerhöhung im Alten
burger Revier und eine größere in den Revieren von Oſt und Weſt-Halle,
die zwiſchen 10--15 Proz. ſchwankt. Dieſe Lohnſteigerungen fallen
um ſo mehr ins Gewicht, als gleichzeitig in den öſtlichen Revieren eine
weitere Verkürzung der Arbeitszeit ſtattgefunden hat. Von Arbeits
einſtellungen ſind die Reviere während des Monats Mai zum größten
Teil verſchont worden. Nur im Bergrevier Frankfurt-O. war ein zwei
tägiger Streik zu verzeichnen. Um ſo mehr ſcheinen ſich die Arbeiter
bezw. deren Führer auf das neue Druckmittel der paſſiven Reſiſtenz zu
legen, wie z. B. in den Revieren Weſt Halle und Leipzig. In letzterem
Revier genügte die Beſetzung von Leipzig durch General Maercker und
die Nichtbewilligung der Forderung auf Zahlung einer Entſchuldungs-
ſumme, um die Arbeiter zu dieſer Maßnahme zu veranlaſſen, die die
Lage der ſowieſo ſchon ſchwerbedrängten Braunkohleninduſtrie noch mehr
zu verſchlechtern geneigt war. Jm Bergrevier Weſt Halle, zum Teil
auch Zeitz, gab die Ausweiſung des Bezirksbergarbeiterrats die Ver
anläſſüng zur paſſiven Reſiſtenz, die jedoch nur in geringem Umfange
durchgeführt wurde. Die Wagenſtellung iſt im allgemeinen befriedigend
geweſen.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stuttgarter).
Jm abgelaufenen 64. Geſchäftsjahre wurden 10 692 neue Verſicherungs
anträge über 122 932 088 K. Verſicherungsſumme (im Vorjahre 7631
Anträge über 73 620 050 eingereicht. Damit iſt das größte Geſchäft
ſeit Beſtehen der Bank, das Jahr 1913 um nahezu 10 Millionen Mark
übertroffen. Angenommen wurden 8979 Anträge über 100 364 005
lim Vorjahr 6559 Anträge über 61 551 040 Nach Abzug aller
fällig gewordenen und vorzeitig aufgegebenen Verſicherungen vecrblieb
in der Todesfallverſicherung ein Reinzuwachs von 61 754 609 Ver
ſicherungsſumme (im Vorjahr 24 223 903 X). Mit Einſchluß der
Altersverſicherung erhöhte ſich damit der Geſamtverſichepungsbeſtand
der Bank auf 1255 467 090 A (gegen 1 194719 481. X im Vorjahre).
Durch die Einſtellung ſämtlicher Wertpäpiere zu den vom Reichsfinanz
miniſterium feſtgeſetzten Steuerkurſen entſtand ein buchmäßiger Kurs-
verluſt von 49 Millivnen Mark. Dieſer außerordentliche Kursverluſt,
ſowie die Abnahme des Sterblichkeitsgewinns infolge der Grippe,
ferner die Erhöhung der laufenden Verwaltungskoſten und die
Steigerung aller Materialpreiſe mußten den ÜUberſchuß ſchmälern. Er
beträgt in der Todesfallverſicherung einſchließlich 854 221 den
Dividendenreſerven vorweg zugeſchriebener Zinſen 14 102 616

Provinz und Umgegend.
Halle, 16. Juni. Der Haushaltsausſchuß ſetzte die Ent

ſchädigungsgebühren für Stadtverordnete für Teilnahme an Stadt
verordnetenverſammlungen und Ausſchußſitzungen auf 5 an. Ferner
ſollen die Stadtverordneten Freifghrkärten zur Benutzung der Straßenbahn erhalten. Die Hahrgelbprefe für die Straßenbahn wurden in der

bereits gemeldeten Staffelung angenommen. Einer Erhöhung ſämtlicherFriedhoſsgebnhren um 60 v. H. wurde zugeſtimmt.

Zeitz, 15. Juni. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, der Staffe
lung der Lebensmittelpreiſe die Steuerliſten von 1919 zu
grunde zu legen. In nächſter Sitzung wird darüber ein Beſchluß her
beigeführt werden. Zur Beratung ſteht folgender Vorſchlag Bis 3000
Mark zahlen die Hälfte, 3000-5000 zahlen zwei Drittel, 5000 vis
6500 zahlen den jetzigen Preis, 6500 7500 zahlen 25 Proz. Zu
ſchlag, 7500-—8500 zahlen 40 Proz. Zuſchlag, ab 8500 zahlen
100 Proz. Zuſchlag.

Erfurt, 15. Juni. Der Bezirksausſchuß zu Erfurt hat die Er
laubnis zur Ausführung der Zeißſchen Saaltalſperren Bau
pläne an der oberen Saale unter einigen Beſchränkungen erteilt.

cchchqchcccqcqcccT

Paris, daß der allgemeine Hettſtedt, 16. Juni. Beim Spielen einer kleinen Kinderſchar
geſellten ſich nexh größere Kinder hinzu. Ein Junge zog dabei dem
kleinen Sohn des Kalkulators D. die Schuhe aus und nahm damit Reiß
aus. (Zeichen der Zeit!)

polda, 16. Juni. Ein gefährlicher Bauernaufſtand iſt
kürzlich im benachbarten Großromſtedt ausgebrochen. Infolge von Be
ſchwerden darüber, daß dortige Landwirte nicht genügend ablieferten,
waren zwei Mitglieder des hieſigen Arbeiterrates, Leißring und Lenk,
mit Revbiſionen beauftragt, bei deren Ausführung ſie jedoch auf harten
Widerſtand ſtießen. Als die Kontrolleure am letzten Mittwoch ſich dort
einfanden, erblickten ſie an dem Flügeltor zur Schmiede Handgranatenin verſchiedener öroſe abgemalt und darunter geſchrieben: „Hier wer

den Handgranaten angefertigt!“ Nachdem ſie bereits in vier Gehöften
keinen Erfolg gehabt hatten, wurden ſie in dem fünften Gehöft von einer
Rotte von etwa 15 Mann unter den gräßlichſten Drohungen empfangen
und unter wuchtigen Schlägen mit Knütteln und Hacken und Schüſſen
aus Feuerwaffen zum Dorfe hinausgejagt. Dem einen ſoll ein Ohr
buchſtäblich abgeſchlagen ſein. Abgeſehen davon, daß die Raſenden ſich
wegen ihrer Gewalttaten vor dem Strafrichter zu verantworten und
ſchwere Strafen zu gewärtigen haben, iſt die Sache an ſich noch ver
ſchlimmert worden, da die hieſige Bezirksdirektion geſtern Militär und
Gendarmen aufgeboten und ſie zur Durchführung der Kontrolle nach
Großromſtedt geſchickt hak.

Gifhorn, 15. Juni. Von dem Kaufmann K. aus Hannover, der
als Jäger in Weſendörf zu Gaſt war, wurde auf einem nahen Flachs
felde die 47jährige Dienſtmagd Marie Brennecke von dort durch einen
Schuß ins Herz getötet. Ein 15jähriges Mädchen wurde glücklicher
d nicht getroffen. Der Schütze hatte die Mädchen für Wild ge

halken. 9Königerode (Südharz), 15. Juni. Vom Tanz in den Tod
gingen am Mittwoch früh gegen 5 Uhr der 19jährige Wirtſchaftsgehilfe
Paul Böttcher und die 18jährige Haustochter Klara Döring wegen un
glücklicher Liebe. Durch Schüſſe aus einem Armeerevolver in die Schläfe
ſetzten ſie an der Bank des nahegelegenen Heiligenberges ihrem jungen
Leben ein Ende. In einem Abſchiedsbrief an die Eltern und Geſchwiſter
baten die beiden Unglücklichen um Vergebung und Beiſetzung ihrer
Leichen in einem gemeinſamen Grabe.

Pößneck, 16. Juni. Einen eigenartigen verborgenen
„Schatz“ fand man in der Kirche zu Särchen (N.-L.). Dort fiel dem
Orgäaniſten der dortigen Kirche ein ſtarker modriger Geruch auf, der
ſeit längerer Zeit der Orgel entſtieg. Dieſem Geruch ging man in den
letzten Tagen vor dem Pfingſtfeſt endlich nach und machte dabei die
Feſtſtellung, daß „nur“ 20 Zentner Dörrgemüſe in dem Gewölbe hinter
der Orgel lagen. Der größte Teil war bereits verdorben und ſomit
dem menſchlichen Genuſſe entzogen. Der oder die Beſitzer des Dörr-
gemüſes konnten bisher nicht ausfindig gemacht werden.

F. Koburg, 16. Juni. Vorgeſtern kamen im Hahnfluß vier
Schinken angeſchwommen, die jedenfalls aus einem Hamſter-
lager herrührten. Die koſtbaren Stücke waren vollſtändig verdorben.

Defſſau, 16. Juni. Als Maßnahmen gegen Wohnungs
mangel gibt der Statsraätvon Anhalt bekannt, daß Gemeinde
behörden, in deren Bezirk ſich außergewöhnliche Mißſtände im Woh
nungswefen geltend machen, ermächtigt ſind, eine Kberlaſſung von Wohn
räumen an Perſonen, die von auswärts zuziehen, von der Zuſtimmung
der Gemeindebehörden abhängig zu machen, ferner der Aufenthalt von
Perfonen in Gaſthöfen, Wirtſchaften und dergl. auf eine gewiſſe Zeit zu
beſchränken. Die Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel können auch
auf benutzte, im Verhältnis zur Zahl der Bewohner übergroße Woh
nungen ausgedehnt werden, ſofern es ſich um entbehrliche Teile handelt,
die ohne erhebliche bauliche Anderungen zur Verwendung als räumlich
und wirtſchaftlich ſelbſtändige Wohnungen abgetrennt werden können.

Stendal, 15. Juni. Der bei der im Stadtteil Röxe gelegenen
Nährmittel Trockenfabrik angeſtellte Geſchäftsführer Meyer hat die
Flucht ergriffen, nachdem ex ungefähr 35 000 C unterſchlaägen
hat. In ſeiner Begleikung befindet ſich ſeine Braut.

Leipzig, 16. Juni. Die Mitglieder der 12 Perſonen umfaſſen
den Räuberbande, darunter ein Fleiſcher, ein Markthelfer, ein
Müllergehilfe und mehrere Arbeiter, die längere Zeit die nähere und
weitere Umgebung Leipzigs in Schrecken verſetzt hatte, wurden vom
Standgricht Leipzig zu Gefängnis von 4 Wochen bis zu 2 Jahren
und zu Zuüchthaus von 5, 7, 12, 13, 14 und 15 Jahren verurteilt

Vermiſchtes.
Umſonſt iſt der Tod Ein luſtiges Stücklein, das den un

ſchätzbaren Vorzug hat, wahr zu ſein, erzählt man ſich in Aſchaffen
burg. Der dortige Arbeiterrat, deſſen Vorſitzender der Schulverweſer
Hartig iſt, hatte im April während der Rätebewegung das Bedürfnis
gefühlt, einen Räteputſch zu organiſieren. Die Geſchichte iſt aber ſchief
ausgegangen. Daran iſt nichts beſonderes, denn auch in andern
Städten Bayerns iſt die Ausrufung der Räterepublik vorbeigelungen.
Nun kommt aber das Schöne an dieſer Sache. Da die Organiſation
des Putſches natürlich Geld koſtete, ſo taten die Arbeiterräte Aſchaffen
burgs nicht etwa ihren eigenen Geldbeutel auf, ſondern ließen ſich vom
Stadtmagiſtrat auf Grund einer „undurchſichtigen“ Liquidation die
Koſten des Putſches auszahlen. Das geht ja um ſo leichter, als ſolche
Koſten unter dem Titel „Bruckſachen“ oder „perſönliche Vergütungen“
uſw. erhoben werden können. So ergibt ſich in Aſchaffenburg der köſt
liche Fall, daß die gegenwärtige Regierung Agitationsgelder zu ihrem
Sturz bezahlen darf. Inzwiſchen ſind vom Aſchaffenburger Stand
gericht die vier Rädelsführer des Putſches wegen Beihilfe zum Hoch
verrat zu 15 bis 24 Monaten Feſtung verurteilt worden.

Arme Liane.
Originalroman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)dir nun nicht wohler, da du dein Herz erleichtert haſt?“
atmete gepreßt und legte wieder jhre Hand an ſeine Augen.

Noch hatte er ein Geheimnis vor r n eins, das ſie nie er
fahren durfte. Wie gern hätte er ſich auch von dieſer Laſt befreit
aber er durfte es nicht tun.

„Ja, Stefanie, nun iſt mir viel wohler. Jch danke dir für dein
gisg liebevolles Verſtehen und Verzeihen. Und nun nimm, bitte,

ianes Briefe mit dir und lies ſie durch.“
Die Gräfin ſchüttelte den Kopf,

glaube dir auch ohnedies.“
Trotzdem bitte ich dich, ſie zu leſen, du lernſt auf dieſe Weiſe

Hiane am beſten kennen und auch das Verhältnis, das zwiſchen uns
t.

Gut, dann will ich ſie leſen
Sie nahm die Briefe an ſich. Jn demſelben Moment hörten ſie

ein Auto vorfahren. Sie traten an das Fenſter. Unten ſprang eben
Graf Detlev aus dem kleinen Auto, das er in Greifenberg immer zur
Verfügung hatte falls er raſch nach Raſtenau wollte.

„Du läſſeſt mich, bitte, vorläufig mit Detlev allein, Stefanie.
Sicher hat er mir etwas Beſonderes zu melden Bitte, lies inzwiſchen
Lianes Briefe. Und nochmals: Dank für deine Güte.

Sie wehrte lächelnd ab.
elbſtverſtändlichkeiten mußt du kein e machen.

r mit den Briefen in mein Zimmer. enn du michz teſt, laß mich rufen.
küßte ihr die Hand und e winkte ihm lächelnd zu. Dann

ging ſie hinaus, die Briefe mit ſi nehmend.

Gleich darauf meldete ein Diener, daß Graf Detlev ſeinen Oheim
zu ſprechen wünſche.

Der Graf ließ ſeinen Neffen eintreten. Er ſah ihm ſofort an,
daß roßer Erregung war.

geſchehen, Detlev
faßte erregt ſeine Hände

„Lieber Onkel, du ſiehſt mich in einer furchtbaren Stimmung
Liane Reinold iſt fort. Man hat ſie in Britkenhof plötzlich entlaſſen
Eine böswillige Verleumderin hat ſie angeklagt. Jch bitte dich, lies
dieſen Brief, den ſie mir geſchrieben hat. Dann will ich dir weiteres
erzählen. bin gekommen, um dich um einen längeren Urlaub zu
bitten, denn ich muß Liane ſuchen und dieſe myſteriöſe Angelegenheit
aufklären. Bitte, laß dich durch dieſes Vorkommnis nicht an Liane
irre machen. Für ihre Unſchuld und Reinheit ſtehe ich ein.

er in
Sas i
ieſer

Der Graf nahm Lianes Brief an Detlev und las ihn. Er war
ſehr erſchrocken, als er hörte, daß Liane ſchon Brinkenhof verlaſſen
hatte. Auch ſein Antlitz war blaß und erregt.

„Erzähle mir alles, was du weißt, mein Junge“, bat er.
Detlev erzählte alles was er von Frau von Brinken erfahren

hatte, auch was er mit Hanna beſprochen hatte. Graf Joachim hörte
zu. Sein Geſicht war wie verſteinert. Jn dieſer Stunde würde ihm
klar, daß er Lianes Ruf nur dann ganz fleckenlos wieder herſtellen
konnte, vor aller Welt, wenn er ſeines Lebens Geheimnis enthüllte.
Detlev mußte vor allem die ganze re Wahrheit wiſſen
auch das, was er gern für immer verſchwiegen hätte: die große, ſchwere
Schuld ſeines Lebens, die er längſt gern gebeichtet hätte, wenn er da
mit nicht zugleich ſeine Familie ins Unglück geſtürzt hätte.

Er atmete ſchwer auf. Aber in ſeinen Augen leuchtete ein feſter
Entſchluß. Jetzt mußten alle anderen Rückſichten fallen. Er durfte
Liane nicht opfern, um ſeine Frau und Steffie zu ſchonen. An ſich
dachte er nicht„Nun will ich Liane ſuchen, Onkel Joachim. Und wenn ich ſie
gefunden ar muß ſie mir alles ſagen, damit ich ihr helfen kann,
die Wahrheit und ihre Unſchuld ans Licht zu bringen', ſchloß Graf
Detlev ſeine Erzählung.

Sein Onkel ſah ihn groß an.
„Mein lieber Detlev, du brauchſt nicht lange nach der Wahrheit

zu ſuchen. Du findeſt ſie hier bei mir. Der Mann, deſſen Geliebte
Liane Reinold angeblich ſein ſoll ſitzt vor dir. Jch bin es ſelbſt
ſagte er feſt und ruhig, wenn auch blaß bis in die Lippen

Graf Detlev zuckte zuſammen und ſah ihn betroffen an.
„Du, Onkel Joachim?
„Ja, ich, mein Junge. Dieſe Frau Doktor Bartels hat eben auch

ihre häßliche Verleumdung nach Raſtenau berichtet. Meine Frau er
hielt einen Brief von ihr mit den gleichen Anſchuldigungen gegen Liane
und mich. Jch habe eben mit meiner Frau eine Ausſprache gehabt,
und ſie ſitzt jetzt in ihrem Zimmer und lieſt Lianes Briefe an W
Jch habe ihr eben erklärt, daß Liane Reinold meine Pflegetochter
das Kind einer Frau, die ich einſt über alles geliebt habe, und die mir
der Tod entriſſen hat, ein Jahr bevor ich Tante Stefanie heimführte.

Detlevs Augen leuchteten glücklich auf.
„Ach, Gott ſei Dank! wußte ja, daß es eine Verleumdung

Nun iſt ja alles gut.
„Nein, mein Junge! Mit dieſer Erklärung gibſt du dich wohl

zufrieden und Tante Stefanie auch. Aber nicht die Welt. Die Ver
leumdung hat ſchon zu weite Kreiſe gezogen, und es würde vielleicht
doch ein Verdacht auf Liane haften bleiben. Man wird forſchen und
fragen und mißtrauen. Ein Mittel gibt es aber, um jeden Verdacht
eines unlauteren Verhältniſſes zwiſchen Liane und mir gründlich aus
zurotten. Und dies Mittel will und nuß ich jetzt anwenden. Es
bleibt mir keine Wahl. Jch muß dir in ſchwerwiegendes Geſtänd

war.

nis machen, Detlev. Es fällt mir ſchwer, es ſollte mein Geheimnis
hleiben, bis nach meinem Tode jetzt aber muß es mir vom Herzen.
Und nun ich mich zu dem Entſchluß durchgerungen habe nun werde
ich vielleicht froh ſein, wenn mir die Laſt vom Herzen iſt. Jch habe
eine große ſchwere Schuld auf mich geladen und ſie iſt nicht da
durch kleiner geworden, daß ich ſie nicht für mich beging, ſondern für
die Frau, die ich ſo namenlos geliebt habe. Ich habe ſchwer darunter
gelitten. Komm ſetze dich zu mir und laß mich beichten.“

Sie nahmen einander gegenüber Platz und Graf Detlev
beklommen:

„Was werde ich hören müſſen, Onkel Joachim?“
Eine Weile ſah dieſer ſtarr vor ſich hin. Dann began iheiſerer Stimme, durch welche die Erregung zitterte: r n
„Du wirſt dich erinnern, Detlev, daß ich dir neulich davon ſpradaß ich vor zweiundzwanzig Jahren ſehr froh n wäre an

die Majoratsbeſtimmung, die eine ebenbürtige Ehe von uns ver
langt, hätte aufgehoben werden können, wie wir es jetzt getan haben.
Ich war damals in einer ſehr bedrückten Lage. Der Majoratsherr
Graf Magnus, zahlte mir einen beſcheidenen Wechſel als Zuſchuß u
meinem Leutnantsgehalt, aber das reichte nur knapp für mich Avſt
Und damals lernte ich Dora Reinoſd kennen, ein vildſchönes, liebes
entzückendes Geſchöpf. Liane iſt ihr Ebenbild, iſt ihrer Mutter an
Leib und Seele ähnlich. Weiter brauche ich dir nichts über ſie zu
ſagen. Sie war arm eine Waiſe und bekleidete eine Stellung als
Geſellſchafterin in einer mir befreundeten Familie. Jch liebte ſie un
ſagbar, und meine Liebe wurde erwidert. Aber es gab für uns keine
Hoffnung auf Vereinigung. Selbſt wenn ich auf die Erbfolge ver
zichtet hätte wovon ſollten wir leben

Jn dieſer Zeit wurde ich plötzlich überraſchenderweiſ, jorZe irde ſe MajoratsPern es a a mit einem Der t reicher Mann, al re
inkünfte und hätte ein armes Mädchen heiraten kö Smir ebenbürtig geweſen wäre. n uns wirn es

eJch zerbrach mir den Kopf nach einem Auswe rerbr tach einem Ausweg. Und da nahtemir der Verfucher. Kurzum ich will jetzt nicht ausführüch et
reſſet n Dora, nach England zu reiſen, ſich dort mit mir
z en Und meine Frau zu werden, ohne daß hier Derjemand etwas davon erfuhr!“ er n enelare

Graf Detlev richtete ſich überaſcht a

rich uf.Onkel Joachim!“ f
Dieſer nickte ſchwer.

S Fa, Detlev, Dora Reinold wurde Fr 1e e Frau. Und nacwir einige Zeit in England gelebt hatt ſchaffte ich für n
Frau Papiere, die ihr geſtatteten, als apiere die ihr teken, als Frau Dora Reinold aufzutreten, während ſie in Wahrheit Gräfin Raſtenau war. ſt

ſagte

meine



Sereinſng e
Turnſpiele ſowie holls
tümliches und Geräte

Zurnen
im Sommer-Halbjahre auf

dem Turnplatze und dem kleinen Exerzierplatze
hinter dem „Neuen Schützenhauſe

Montags und Freitags von 5 Ahr ab für die
Frauen chen und Schülerinnen
(Eyzeum und Mittelſchule) Abteilungen,

Dienstags und Freitags von 6 Ahr ab für die
Alte Herren, Haupt u Jugendturner
ſowie Gymnafſiaſten Abteilungen und

Sonntags von 8 Ahr vormittags ab für
ſämtliche Abteilungen.
(Die Herren Schuldirektoren haben ihre Ein

willigung zur Teilnahme der Gymnaſiaſten und
Schülerinnen gegeben.)

Nach dem Turnen Ausſprache und gemüt
liches Beiſammenſein im Schützenhausgarten.

Wanderungen allmonatlich jeden zweiten
Sonntag. Zeit und Ziel derſelben werden vorher
in der Sonnabend Nr. des „Korreſpondent be
kannt gegeben.

Monatsverſammlungen am zweiten Diens
tag jeden Monats, Vierteljahrsverſammlungen (nach
Bedarf) am zweiten Donnerstag jeden Vierteljahrs
im „Herzog Chriſtian“ (Bereinszimmer).

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird
erwartet. Anmeldungen werden bei allen Ver
auſtaltungen entgegengenommen.

Gründungsſeier der Turnerinnen Abteilung
am 6. Juli wie alljährlich in Löpitz.

Der Turnrat.

der Turner,
Zugendturner u.

Turnerinnen. Regelung des
Spielbetriebes. Der Spielwart.

Golider Landwirt,
45 J. a., mit 8000 M. Vermögen,
ſucht in Landwirtſchaft einzu
heiraten. Kriegerwitwe nicht
ausgeſchloſſen. Offerten unter
P R 100 an die Exp. d. Bl.

erbeten.

Monatsverſammlg.
in der Schrebergartenanlage
„Nord“. Der Vorſtand.

G
Deutſche
demokratiſch. Partei

Ortsverein Merſeburg.r eabends pünktlich 8 Uhr im
Tivoli (kleiner Saal)
Mitgl.Berfammlg.

Tages-Ordnung:
z Serichterſtattung.

1. über die Arbeit der Stadt
verordneten Verſammlg.
Stadtvy. Junker und

Teller; eüber die Tätigkeit des SArbeiterrates. d Sicher Existenz

Vermittl. verbeten

Hapierwaren
Zuſchneider

wird in Dauerſtelle geſucht

Wer richtet eine einfache

Buchſührung

räte Tränkner und
Rebel. Grobyersandhaus

I. Verſchiedenes.
Weitere Anträge aus Mit

liederkreiſen werden an den orts zum sofortigen AntrittVorſtand erbeten. gredegewandte Damen
Die verehrlichen Mitglieder und Herren zum Besuchg

werden hiermit zu recht zahl von Privatkundsebaft. e
reichem Beſuch aufgefordert 8

Der Vorſtand.
K. Koerlin. Fr. Rößner.

Kath. Barow. e

G SDonnerstag,
a den 17. Juni d. J.,

abends 8 Uhr
Verſammlung

F im Gaſthof „Zur
alten Poſt“.

Wichtige Tagesordnung.
lreicher Beſuch erwünſcht.Zehteig e Vorſtand.

ſt Turnverein

c

ſuchen für ſofort

Peitſchenfabrik Halleſche Str.
Zuverläſſiger

Geſchirrführer
ofort geſucht L. Weniger,ſetert ee Obere Breiteſtraße 5.

Dienstag, d. 17.
d. Mts., 9 Uhr
abends, nach d.
Turnen ouf dem
Platze Ber

ſammlung

C Ebring, K. m. b.

ein. Gefl. Off, mit Honorar u
„Buchführung“ an d. Exp. d. Bl.

Gchuhmachergeſellen

für dauernde Arbeit ſucht ſof.
Herm. Wunſch, Steinſtr. 9

899 I 9Kanner-LihſpieeS 5 9
S Kleine Ritterſtraße 3. Fernruf 529 G
9

S

r

Ab Dienstag bis Donnerstag hDas verhängnisvolle Andenken
Große Lebenstragödie in 4 Akten mit Maria Widal

Die Pockerpartie!!!
95 9

Berühmtes Detektiv- Schauſpiel in 4 Akten.
Phantomas Rolf Loer!

Hierzu ein reizendes Liga Ley Luſtſpiel.

S
S
S

Anfang 7/2 Uhr.

S
9

VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz,

O wowie großes Lager eſchener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
9 Sarg Magazin Gebr. Scholh,

Sotthardtſtraße 34 Merſeburg. Gotthardtſtraße

Automoblwerkstätte
Kraftfahrzeuge

Notorräder Nähmaschinen

fahrräder

Schrehmaschinen
Größtes Erſatzteillager: älteſtes Geſchäft am Platze

PFernrul Auto-Fneel Ternrut

2603 203
Reparaturen an Pianos

und Flügeln
ſowie Stimmen u. Aufpolieren von Jnſtrumenten

führt fachgemäß aus
Klaviermacher O. Friedrich, Sand I.

e

Leichte

Hochſommer Gtoffe

Schleierſtoſfe, Hatiſte, Woll

und BaumwollMouſſeline
in ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen

Htto Doblowiß, Merſeburg.

e.

Meiner werten Kundſchaft zur Kernt

mis, daß ich mit heutigem Tage meine
Bäckerei habe wieder eröſfnen können.

Karl Schmieder,
Bäckermeiſter

Merſeburg, den 16. Juni 1919.

Aderverkalkung, Gchwindelanfälle

Herzbeklemmungen, Angſt- und Schwächezuſtände
Verlangen Sie koſtenfrei ausführliche Broſchüre.

Dr. Gebhard &Cie., Berlin W 35, PotsdamerStr. 1042

(Von der Relse zurück
Prof. Locning Halle a. S.

Burgstraße 51.
S

S Rothſtein“

Die Turnſtunden finden ſtatt:
für Turner und Jugendturner
Dienstags und Freitags, für
Turnerinnen Donnerstags,

Vereinigung Vorwertung v. Sehlachtpferden

abends von 7 bis 9 Uhr auf
unſerem Sommer Turnplatz
Leunger Straße 23. Anmeld
ungen werden daſelbſt entgegen
genommen. Der Vorſtand.

Freiw. Feuerwehr.

Mittwoch
den 18. d. Mts.
abends 724 Uhr

Aebung.
Anſchließend gemüt
liche Zuſammenkunft

S bei Kamerad Juſt.
Der Brandmeiſter.

Wäſche zum Plätten
nimmt an

Meuſchauer Straße 3.

Halle a. S.

an Uns

e Notsch

Telegramm Adresse

Schlachtpferde.
Wir sind dauernd Abnehmer von

und bitten die Herren Landwirte und Pferdebesitzer höthehet um

Büro: Schlachthof,
Fernruf 1029.,

e. G. m. b. H.

Angebote
direkt oder an unsere Mitglieder.
Iachtungen werden jederzeit sehnellstens

und Korrekt ausgelührt.

Frauen

216—18

z Halle,

Einen zuverläſſigen

Kutscher
ſuchen

Paul Marchſcheffel Co. S
Arbeitsburſche

welcher Oſtern die Schule Der

laſſen hat für dauernde Be
ſchäftigung geſucht

Lauchſtedter Straße 21, pt.

Kinder
werden zum Rübenverziehen bei Se
hohem Lohn angenommen und
mit Wagen Dienstag mittag

1 Uhr abgeholt wie bekannt. 9
Gutsverwaltung Ruſchesfeld.

z. Rübenvergiehen

(nicht unter 11 Jahren) nimmt
an

Roſch, Ziegelei.

Fran od. Fräulein
zum Wäſcheansbeſſern

im Hauſe geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

II

fſAlen

ſofort geſucht Peitſchenfabrit,
Weißenſelſer Straße 18.

zur Feldarbeit
werden angen.

Breiteſtraße 22.

J

für Jeldarbeit werd. angenomm.
Rich. Klauß Weißenf. Straße

Suche jemand, welcher die

Bewirtſchaftung
eines Garten Vereins auf Rechn
übernimmt.

Porſ
für Damenhüte mit
Kenntnis in ſchriftlichen Ar
beiten und Stenographie in
dauernde u. gutbezahlte Stellung e

eſucht9
Offerten unter 7090 F. A an

die Expedition d. Bl.
Aelt, zuverl. Mädchen

oder unabhängige Frau geſucht
Poft ſtr. 12, 1 Tr.

rigZuve

r Küte und Hahs geſucht

C Frau Kaufmann Kohl,
Sand i8, 1 Tr.

Ein ſauberes, zuverläſſiges
e 2Mädchen,

Jahre alt, für ſofort
oder zum 1. Juli geſucht.

Frau Lehrer Prinz, Schafſtädt.
Saun n Denstwägrhen

oder Aufwartung zum 1. Juli
geſucht Meuſchauer Str 2.

Suche tüchtiges

Dieuſſl mädchen

welches etw. kochen kann p. ſof.
od. ſpäter. Jrau H. Schnabel,

Leipziger Straße 52
Suche für Haushalt anſtändiges

Hienſtwädchen.
Frau Heßler, Groß-Kayna 93

Zum 1. Juli wird
fürAufwartung den

n Hfenſtmähchen
welches ſchon in beſſerem Hauſe
gedient hat, geſucht

Hälterſtraße 21, 1 Tr.
Jüngeres Mädchen alsAnfwarterin

geſucht. Antritt ſofort oder
J. Juli. Blanckeſtraße 2.

Beſſeres Mädchen als

Auſwartung
für halbe Tage geſucht.
Jng. Ernſt, Ober Altenburg 7.

Schw. Brieftaſche
mit 5 Mark Jnhalt u. Monats
karte für Straßenbahn auf den
Namen Otto Muchke lautend, auf
dem Wege Kl Ritterſtr. bis Halte
ſtelle Tivoli verloren. Gegen Be

lohnung abzug. in der Exp. d. Bl.

e

Ciytn T
Gr. Ritterſtr. 1. Fernruf 215.

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Wenn Meren Schein

Che s ein gelehnt
oder

Die vom Stamme Asra!
Ein Liebesroman in 5 Akten.

Sein letzer Bericht
Die Tragödie eines Menſchenſchickſal.in 5 Akten mit Mia ſats

Ab Freitag:

Die Rothenburger?
Rach dem Roman von Adolf Wilbrandt.
Jn den Hauptrollen Friedrich Jelnir

und Lya Marga,

von Heinrich Meyer (Tenor), von Willy Müller (Flügeh.
Eintrittskarten a 2 M. a 3 M. und a 4 M., ſowie Programm

am Saaleingang.
5

S W5 e M

Räh. in d. Exp. d. Bl.

ſern
etwas

Freiftag, den 20. Juni 1919, abends 8 Uhr 4

I. großes

ausgeführt vom geſamten Seifert Orcheſter Halle,
unter perſönlicher Leitung des Muſikdirektors

R. Seifert, Militärmuſikmeiſter a. D.
Otto Traute mein.

n s
Dienstag, den 17. Juni, abends 8 Uhr,

im „Ratskeller“,

erweiterte Mitglieder-Verſammlung.

Redner Herr Barthel, Halle a. S., ſpricht über
Veurichtungen

in der HandlungsgehilfenBewegung.
Der Vorſtand.

n eh Auf dem Kinderplatz in Merſeburg iſt M. Reiſchels
beſtrenommierte

Rieſen Welt Areng
eingetroffen.

DHonnerstag, den 19. Juni, abends 8 Ahr,
S große Eröffnungs- Vorſtellung. S
Sonntag 2 große Feſt- Vorſtellungen

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Preiſe der Plätze:

Für Erwachſene: Für Kinder unter 12 J.
1,50 e e 0 0 1,00

125 80
0,50 0,25Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Die Direktion

u r uc n u a e e u n n rn S

Bei
LHals und Lungenleiden

aller Art, wie Zgtarrhen tuberkulöſen Erkrankungen, Aſthma
uſw. erzielen, wie zahlreiche Mitteilungen von Arzten, Apo

thekern und Leidenden einwandfrei beweiſen unſere

RotolinPillen
in fahrelanger Praxis vorzügliche Erfolge.
Husten, Versohleimung, Auswurt,

Nachtſchweiß, Stiche im Rücken u. Bruſtſchmerz hörten auf
Appetit und Körpergewicht hoben ſich raſch; allgemeines
Wohlbefinden ſtellte ſich ein. Erhältlich die Schachtel zu
3, Mk. in allen Apotheken; wenn nicht vorrätig auch

direkt von uns durch unſere Verſandapotheke.
Ausführliche Broſchüre koſtenlos durch:

Ploetz Clie., Berlin SW. 68,

109 Mark
Belohnung

ſichere ich demjenigen, der mir
nachweiſt, wer meine Hühner,
Gänſe und Enten in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend
aus dem Stalle geſtohlen hat.

SJrau Pauline Wolf,
Runſtedt.

Markt (Löwenapotheke),
Spezialarzt für innerlich Kranke, Brwachsene

und Kinder,

Verrelst bis Mitte Juli.
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